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NOVELLE VON K.ODERMATT-rlAKSCHEEWA
(LLU5TRIERT VON ANITA RIEMER

D eutsch von E. Ne u e n s c Wan d e r

DIE DICHTERIN dieser Novelle hat ein abenteuerliches Leben hinter sich. Als
Tochter eines adeligen, russischen Obersten und Gutsbesitzers geboren, erhielt
sie ihre erste Erziehung in einem Kloster in der Nähe von Moskau. Die Bücher
von Tolstoi machten einen grossen Eindruck auf sie. Sie sandte dem Dichter ihre
schriftstellerischen Versuche, Märchen, und besuchte ihn auch persönlich; später
unterhielt sie einen kleinen Briefwechsel mit ihm.

GEGEN den Willen ihres Vaters studiert sie in Moskau. Sie tritt zum
Sozialismus über, kämpft im Jahre 1912 auf Seite der Revolution in Thula und wird
verhaftet. Der Vater befreit sie, nimmt sie nach Moskau. Dort wird sie beim Hof
vorgestellt. Die Zarin interessiert sich für sie. Sie aber läuft fort, wird Lehrerin
unter einem andern Namen. Wie viele ihrer Generation, beschliesst sie, mit einer
Freundin « Ins Volk zu gehen ». Als Bäuerin verkleidet durchzieht sie Russland.

BEI einem Onkel, der sein ganzes Vermögen in Monte Carlo verspielt hat,
lernt sie den Schweizeringenieur Odermatt kennen und heiratet ihn. Ihr Gatte
prosperiert. Er kauft Bergwerke, seine Frau fängt an zu schreiben. Da bricht
die Revolution aus. Der Vater verliert sein Vermögen. Die Ukraine, wo die
Familie wohnt, wird Schauplatz ununterbrochener Kämpfe zwischen Rot- und
Weissgardisten. Im Jahre 1919 flieht sie deshalb mit ihrem fünfjährigen Sohn in
die Schweiz. Der Gatte bleibt in Russland, als « unentbehrlich ». 1 l/2 Jahre hört
sie nichts mehr von ihm, bis die Nachricht kommt, er sei vor 6 Monaten am
Typhus gestorben. Als Ausländerin, die nicht recht der Sprache kundig ist, steht
sie ohne Freunde, ohne Schutz in einem fremden Land, das juristisch ihre Heimat
geworden ist. Um das nackte Leben zu fristen, tritt sie als Arbeiterin in eine
Kartonnagefabrik ein. Daneben schreibt sie und schreibt sie. Aber sie hat kein Geld,
übersetzen zu lassen. Und heute betreibt die immer noch junge Frau ein kleines
Schneideratelier an der Stampfenbachstrasse in Zürich. Das Auskommen :
zuwenig zum Leben und zuviel zum Sterben. Jedesmal, wenn die Glocke läutet, hofft
sie auf eine Kundin. Aber ach, es ist nur ein Reisender.
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ll_U.^S>^-55k ^ ^ VQ^ ?4?>/lT^ 55.!

Dentsoli von î^. ^s n e n s c ìi^vsn d e r

O/A O/O//OOK//V c//sse?' Xons//s /?a/ sà aben/sneâsbss Osbsn b/n/sn s/s/?. ^/s
Ooc/?/s?' e/nss a</e//Aen, ^«ss/soben Obs?'s/sn nnc/ On/sbss//ês?'s Asbo?'sn, e?°/?/s//

s/s às s?°s/s O?'s/e/?nny /» e/nsn? X/os/e?' /n c/e?' Xä/?s non Uo«/«an. O/s Onc/?e?'

non Oo/s/o? n?ac/?/sn s/nen A?-osssn L/nà?c/c an/ s/s. 8/g zanà c/sm O/cb/sn //??',?

sc/??'///s/s//e?'/sc/?en Xensns/îs, /!/â>c/?sn, ??n?/ bssns/?/s à ans/? ^snsö??//c/?,' sxä/s?-
nn/enà's// s/s s/ne?? /c/s/nsn Lns/insäss/ m// ân?.

<?X<?XX cksn 1X///sn àes Xa/sns s/nck/e?'/ s/s /m ?I/os/can. Ks /?'?// 8oZ/a-
//sn?ns //de?', /càx// à /a/?ns /S/2 an/ Fs//s c/s?' Xeno/n//on à ?'/?n/a ??nck A??>Ä

ns?°/?a//e/. Os?' Xa/e?' bs/ne// s/s, n/Mm/ s/s nas/? /I/osAan. Oo?'/ «n?'?/ s/s bs/n? //c>/
no?'Ass/e///. O/s ?a?'/n /n/s?'sss/e?'/ s/c/? /n?' s/s. 8/s abe?' /à// /o?'/, ?n?7c/ Os/??'«'/??

nn/s?' e/ns?» ancks?'?? Xa?nsn. IX/s n?s/s /às?' Osns?'a/?on, àsss/?//sss/ s/s, ?n// s/ns?'

X?'snnà «/»s Xo//c sn As/?en ». ^4/s Oàsà nsnO/s/cks/ à?°s/?ê/e/î/ s/s Xnss/anc/.

OO/ e/nen? On/ce/, cke?' ss/n Aansss Xenn?o'Asn /w H/on/s Oa?'/o ne?°SA/e// à/,
/s?-??/ s/s cken Osà'e/êe?'/nAsn/en7 OckêT'MKtt /csnnsn nnck /?s/?-K/e/ //?n. /à <?a//s
x?'osxe?'/e?'/. O?' /«an// Os^AîssnOs, sàs O?'an /«NA/ an sn scàs/ben. Oa b?'/s/?/

c//s Oeno/n//on ans. Os?- Xa/s?' ns?'//e?'/ ss/n Xs?°?nöAen. O/s Oàa/ns, n?o ck/s

Oam/Z/s n?oà/, n?/?'ck 8càn/?/à nnnn/s?'b?'oc/?ens?' Xä?np/s Z?n/sc/?sn XoX nnck

/Xs/ssAK?'âs/sn. On /a/i?-s /S/9 ///s/?/ s/e c/ss/?a/b »?// àsm /nn//ä/??'/Asn Ooà /n
ck/s Lc/înis/ê. Os?° Oa//s b/s/b/ /n Onss/anck, a/s « nnsn/beà/Zs/? ». / Saàs /?ö?/

s/s ??/s/?/s ?ne/??- non /à, b/s ck/s Xas/??'/c/?/ Oon?n?./, s?' se/ no?' 6 /I/ona/sn am
O?//?/?ns g>ss/o?'bsn. ^//s ^ns/anc/sn/n, à n/s/?/ ?°sc/?/ cke?' Oxnaâs Onnc//A /s/> s/s/?/
s/s o/?ne O?°snn</s, o/?ns Oc/?n/s /n sàsm /T'smcksn Oanck, a!as /n?'/s//sc/î às Os/ma/
Aên?o?'c/e?î /s/. Om </as nac/c/s Osbsn sn /?'/s/sn, /?/// s/s a/s ^4?'bs//e?'/n /n sàs
Xan/onnaAs/ab?'//« s/n. Oansbs?? sc/??'s/b/ s/s nnc/ sàs/b/ s/s. ^/bs?' s/s ba/ /cs/n <?s/ck,

nbense/sen sn /asssn. Onck /?s??/s bsOs/b/ ck/e /mms?' noc/î /nnAS O?'an s/n /c/e/nss
Ls/?ne/c/s?'a/e//s?' an cksn F/amx/snbac/is/^asse /n ?//?'/c/î. Oas às/oommsn.' sn-
n?e??/A snm Oebsn nnck snn/s/ snm L/si'bsn. Ssckesnîa/, n?snn c//s O/os/cs /än/e/, bo///
s/s an/ e/ns Xnnck/n. ^bs?' as/?, ss /s/ nn?' e/n /èe/senc/s?'.

52



«Selig sind die Sanftmütigen,
denn sie werden

das Erdreich besitzen. »

Matth. 5, 5.

Es wird Abend. Voll Wehmut sinkt die

matte Sonne in die grauen Furchen
der Landwege zwischen Wiesen und grünen

Wintersaaten. Dann glüht der hohe

Himmel purpurn auf und rötet die fernen
Waldsäume der weiten Steppen, die
flachen Ufer des Flusses, die dürftigen Hütten

und die Kuppel der Dorfkirche.

Eine Peitsche knallt in die Dämmerung,

Kühe rufen nach dem Stall, Hufe

klopfen die ausgetrockneten Wege und
die Schalmei klagt ihre Traurigkeit in
den versinkenden Tag.

Hinter der heimziehenden Herde kommen

die Schnitter heran. Ihre Sensen

schaukeln über den breiten Schultern im

Takt der Schritte. Die blanken Schneiden

blitzen in der Abendröte.
Einer muss singen, und die andern fallen

ein.
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«LsliZ sind dis 8s.uk tmü-
ti^su, dsuu sis vsrdsn
das vr d r sio 5 dssit^su. »

Nskili. ô, 5.

I vird ^.bsud. Voll MsdiuM siuM dis
rautts Louus lu dis Aruusu vurodsu

dsr vuudvsZs ^viseksu "iVisssu uud Zrü-

usu V^iutsrsuMsu. vuuu Alûìit dsr liolis
viiuiusl purpurn uuk und rötst dis ksrusu

V^uldsüuuis dsr vsitsu Ltsppsu, dis à-
olisu vksr dos vlussss, dis dürkti^su vüi-
tsu und dis Xuppsl dor vorklrirslis.

vius vsitselis liuallt lu dis Oilmuis-

ruuA, Xülis ruleu uusli dsui Ltull, Huts
Mopksu dis uusAstroslrustsu "iVsAS uud
dis Lskuliusi làAt llirs vruuri^lcsit in
dsu vsrsiàsudsu VuA.

viutsr dor lisiiu^iàsudsu vsrds lcom-

lusu dis Loliuittsr lisruu. Ilirs Lsussu

seliuàslu üksr dsu brsitsu Loliultsru iiu
"Is-M dsr Leliritts. vis bluàsu Lsliusi-
dsu dlàsu iu dsr ^ksudröts.

viusr ruuss siu^su, uud dis uudsru kul-

lsu siu.
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Es soll ein froher Reigen sein; aber
die Weise ist durchtränkt von Wehmut
und Müdigkeit. Das Leben ist ja so voll
Mühsal, und das russische Feld ist so

unermesslich, unersättlich. Und es sind

so viele da, hier und anderswo, die wir
ernähren.

Beim Dorfbrunnen sind die Weiber
der Muschiki versammelt. Ihre
Kopftücher leuchten rot. Sie haben die Zipfel

des Sarafans in die Hüften gesteckt.
Mitten unter ihnen steht eine hohe,
sehnige Frau in den vierziger Jahren. Ihr
spitzes Yogelgesicht scheint älter zu sein

als sie. Das machen die früh ergrauten
Haare und das Netzwerk der feinen Falten

um Mund und Augen. Sie schluchzt
und wischt die Nase mit dem Schürzenende.

Und sie erzählt :

« Ein wahres Hundeleben meine

Lieben kein ordentliches Dasein

eine Quälerei... als Meiner gestern nach

Hause kam, dieser gottverlassene Wicht,
toll und voll... ,Hast dich wieder
angetrunken,' sag ich ihm... ,bist du beim

Gutsherrn gewesen ?' Er aber, ohne ein

Sterbenswort zu geben, erwischt die

Teigrolle und schlägt mir die Seiten

blau, so dass mich die ganze Nacht das

Kreuz schmerzt und ich den Rücken

heute noch nicht strecken kann..., ach

Gott, in der Frühe muss ja das Vieh
besorgt, das Feld bestellt werden, alles tu
ich allein, derweilen er auf dem Ofen

liegt und brüllt wie ein Bär in der Höhle

und kein Wort herausbringt... Und ich

frage ohne Arg : ,Gehst nun endlich zum

Gutsherrn, du...' Da fährt er auf und

glotzt wie ein Irrer...
,Gutsherr... krähst in einem fort...

Gutsherr,... aber der spricht mit unser-
einem tölpischen Muschik nicht... dazu

hat er einen Gutsverwalter, diesem muss
die Pacht bezahlt werden, sonst will er

von nichts anderem wissen !' —- Aber
wie soll man sie herausschlagen bei zwei

Dessjätin Land in der Hütte ist kein
Salz, kein Zucker, überhaupt alle Ecken

leer... ist das ein... Hunde leben

auf der Galeere und da wird es schon

besser sein », kreischte die arme Anna
mit schriller Stimme.

« Jammere nicht, Annuschka, ist denn

unser Leben besser Freilich man muss

es zugeben... », meinte die Nachbarin,
« dein Leben ist noch bitterer als das

unsrige, dein Kusjma hat sich völlig dem

Trünke ergeben, du solltest ihn zur
Wahrsagerin Agafja führen, man sagt,
sie habe Mittel gegen Trunksucht. »

« Ach, meine Lieben, auch bei der

Wahrsagerin bin ich gewesen, habe fünfzig

Kopeken bezahlt und dafür behextes

Wasser bekommen. Damit sollte ich

Kusjma besprengen, aber es hilft nichts

wenn ich ihn besprenge, wird er nur
noch toller », schluchzte Anna und fuhr
mit weinerlicher Stimme fort :

« Beinahe jeden Tag schlägt mich

Kusjma wie einen Hund mit allem, was
ihm unter die Hände kommt. Es wundert

mich selbst, dass ich noch ganze
Knochen hab, die Seele hat er mir aus
dem Leibe geschlagen, und doch lebe

ich noch... Er trinkt aus Sorge und
Gram... und wenn ich ihn so manchmal

ansehe, tut er mir herzlich leid : die

Hütte zerfällt, das Yieh ist abgemagert,
das Geräte in Unordnung, die Abgaben
nicht bezahlt, die Kinder sind ohne

Schuhe, das letzte Hemd zerfällt auf dem

Leibe, und Schmalhans ist schon

lange Küchenmeister bei uns; alles das

setzt sich in seinem Kopfe fest; darum
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Ls soll ein lrolrsr ltsi^sn soin; aber
àis ^Vsiss ist àurobtrânbt von ^Vsbinnt
nnà Unài^bsit. DAS bsbsn ist ja so voll
Unbsal, nnà às rnssisobs ?slà ist so

nnsrnisssliob, unsrsättliob. Ilnà os sinà

so visls à, bisr nnà nnàsrsvo, àis vir
ernäbrsn.

lZsim Oorkbrunnen sinà àis Wsibsr
àsr Unsobibi vsrsnrnnrslt. Ibrs lvopk-
tüobsr lsnobtsn rot. Lis knbsn àis ^ip-
ksl àss Lnrnknns in àis blnktsn ^sstsobt.
Uittsn nntsr iknsn stebt sins bobs, sslr-

niAS l^rnu in àsn visr^i^sr àbrsn. lbr
spàss Vo^slASsiokt sobsint âltsr !ên ssin
als sis. Das nrnobsn àis lrrib sr^ranten
Haars nnà às blst^vsrb àsr lsinsn ll'nl-

ten nnr Nunà nnà à^sn. Lis soblnob^t

nnà avisât àis àss init àsin Lobnr^sn-
snàs. Ilnà sis sr^äblt:

« Din vnbrss Hunàslsben... insins

biobsn... bsin oràsntliobss Dassin...
sins (jnälsrsi... als Usiner Asstsrn nnà
làuss bain, àisssr ^ottvsrlnsssns Miobt,
toll nnà voll... ,Hnst àiob visàsr an-

Astrnnbsn/ sn^ iolr ibnr... ,bist àn bsinr

Dntsbsrrn Asvsssn?' Dr aber, obns sin
Ltsrbsnsvort 2^n xsbsn, srvisokt àis

?sÌArolls nnà soblä^t inir àis Lsitsn

blau, so àss iniob àis Ann?s àobt âns

Llrsn?! sobinsr^t nnà iob âsn Rriobsn

ksuts noob niât strsobsn bann..., noir

Dott, in àsr Drnbs innss ja. àas Visb bs-

soiAt, àas Delà bsstsllt vsràsn, allss tn
iolr allein, àsrvsilsn sr ank àsrn Oksn

lissst nnà brüllt vis sin Dar in àsr lZölrls

nnà bsin ^Vort bsransbrinxt... Ilnà iolr

krnAS olrns àA: ,Dsbst nnn snàliolr ^nm

Dutsbsrrn, àn...' va kabrt sr ank nnà

Alot^t vis sin Irrsr...
,Dntsbsrr... bräkst in sinsm tort...

Dutsbsrr,... absr àsr spriobt init nnssr-
sinsin tölpisobsn Nnsobib niolrt... à^n

bat sr einsn Dutsvsrvalter, àisssm innss
àis Daolrt bs^aklt vsràsn, sonst vill sr
von niolrts anàsrsnr visssn!' —- ^.bsr
vis soll nrair sis bsranssoblaASn ksi?vsi
Dsssjätin Danà?... in àsr lZütts ist bsin

Là, bsin ^nobsr, nbsrbanxt alls Dobsn

lesr... ist àas sin... Dunàs... Isbsn
ank àsr Dalssrs nnà àn virà ss svlron

bssssr ssin », brsisokts àis arnrs ànn
init solrrillsr Ltinrnrs.

« àinnrsrs niolrt, ^nnnsobba, ist âsnn

nnssr I^sksn bssssr? l^rsilioli innn innss

ss 2UKslzsn... », nrsints àis àolrbnrin,
« àsin ü-sdsn ist noolr bittsrsr als àns

NN8IÌAS, àsin àsMN lrnt siolr völlig àsrn

"trnàs srxsbsn, àu solltest iìin ^nr
>VnlrrsnAsrin ^nkjn krilrrsn, ninn sn^t,
sis lrnds Uittsl ASASir Irunlîsuolrt. »

« ^olr, insins Insbsir, nnolr ksi àsr

^VnlrrsnAsrin bin iolr xsvsssn, bnbs knnk-

2ÌA Xopslrsn bs^nblt nnà àlìir bslrsxtss
^Vnsssr bàoininsn. Onmit sollts iob

XnsMg, bssprenASn, nbsr ss lrillt niobts

vsnn iob ilrn bssprsn^s, virà sr nnr
nook tollsr », solrluolià ànn nnà lnbr
init vsinsrliolrsr Ltinrins lort:

« lZsinnlrs jsàsn sobläZt iniob

àsMn vis sinsn lànnà nrit nllsnr, vns
ilrnr nntsr àis UZ,nàs bonrmt. lìls vnn-
àsrt iniob selbst, ânss iolr noob Ann?s
Xnooksn bnb, àis Lssls bnt sr inir ans
àsnr bsibs ASsoblnKSN, nnà àoob lsbs
iob noob... lîlr trinbt ans Lor^s nnà
Llrnin... nnà vsnn iob ilrn so innnobnrnl

nnssbs, tnt sr inir bsràob lsià: àis
Hntts 2srkàllt, àns Visb ist nbASinnAsrt,
âns (Zlsräts in IlnorànnnA, àis ^.bZabsn
niobt bsönblt, àis Xinàsr sinà olrns

Loìrnbs, âns lststs Ilsinà ^srlällt ant àsrn

bsibs, nnà Lobnrnlbnns ist solron

lnnAS Xüobsninsistsr bsi nns; nllss às
sst^t siob in ssinsin Xopks lsst; àrnin
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trinkt er auch, weil das Ungemach an
seinem Herzen saugt, und wenn er
vollgesoffen ist, dann kühlt er sein Mütchen

an mir. Nachher liegt er wieder auf dem

Ofen, stöhnt und spricht kein Wort, weil
das Gewissen ihm auch keine Ruhe gibt;
alle groben Arbeiten muss ich dann
allein verrichten : das Mähen, das

Dreschen, Vieh, Haus und Kinder besorgen.»
« Oh, unsere schwere Sündenlast »

seufzte eine in der Nähe von Anna
stehende Frau: «Wir haben uns auch schon

oft darüber gewundert, dass deine Seele

noch im Leibe steckt. Man nennt dich
überhaupt nicht mehr anders als ,Anna,
die Dulderin'...»

« Das ist auch gewisslich wahr, der

einzige Trost, der einem noch bleibt, ist,
wenn man am Feiertag in die Kirche
geht und nach der Messe mit dem Priester

spricht », sagte Anna, und ihr
Gesicht heiterte sich auf. « Ich weine dann
und klage, dass Gott unser Leid nicht
hört und bezweifle seine Allmacht und
Güte. Der Geistliche aber sagt : ,Es ist
eine grosse Sünde, über unser Schicksal
zu murren, wir müssen das uns auferlegte

Kreuz geduldig tragen, glauben
und nicht Freidenkerei üben, sonst
kommt noch grösseres Unglück über uns;
dass aber Recht oder grosses Unrecht die
Welt beherrscht, daran haben wir nicht
zu mankeln, das ist Sache des Väterchens
Zar und der geistlichen Personen.'» —
« Aber was nützt es : der Zar ist weit,
Gott ist hoch; der Zar sieht uns nicht
und Gott hört uns nicht Aber kann man
denn dem Priester widersprechen Wie
oft habe ich mir vorgenommen, den

ruchlosen Mann zu verlassen und in die

Stadt auf die Arbeit zu gehen; die Kinder

würden gute Leute schon versorgen;

und als ich meine Gedanken dem Priester

beichtete... da kam ich aber schön

an... ,Die Ehe ist von Gott eingesetzt
und geheiligt, wir dürfen sie nicht
auflösen, sondern müssen dulden; wen Gott
liebt, den züchtigt er auch', sagte der

Priester, und wenn man so mit ihm
spricht, wird es einem wieder ganz leicht
auf der Seele, kommt man aber nach
Hause, so ist wieder die reine Hölle los

Ist das ein Leben » Die Frauen
schlugen ihre Blicke nieder und wiegten
nachdenklich die Köpfe.

« Dulde dich, Annuschka, dulde nur,
bekommst auch den Märtyrerkranz im
Jenseits dafür », lispelte eine runzelige
Alte. « Wir dulden alle, ein jeder hat
sein Kreuz, aber das Aergste ist, dass

wir kein Land haben.»

Scharf knarrt die Angel des Brunnenjochs

unter der Gewalt der sehnigen,
gebräunten Hände, der gefüllte Eimer
schaukelt hin und her und schlägt an
das hölzerne Gehäuse des Brunnens.

Die Schalmei des Hirten tönt kläglich
und traurig in der Abendstille. Irgendwo
kläfft und heult ein Hund. Allmählich
erlischt der Abglanz der Abendröte, der
Himmel dunkelt und die Sterne strahlen.

Die Frauen trösten sich am schwerern
Leid der andern.

Bedrückt und mit gesenktem Blick
zerstreuen sie sich nach allen Richtungen.

II.
Gebeugt unter der schweren Last der

vollen Eimer, schritt Anna auf dem
staubigen, ausgefahrenen Landwege. Auffallend

magere, ausgehungerte Schweine
strichen auf der Strasse herum und
wühlten in den Ausgusslachen, struppige
Hühner scharrten in Abfallhaufen.
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triât sr aueb, vsil às IluKSmaeb an
ssiusm Osr^su sau^t, uuà vsuu er voll-
Assokksu ist, darm küklt sr sein Nütebsu

M mir. blaebbsr lisZt er visàsr auk clkiu

Oksll, stölmt ullà sxriebt ksiu Wort, vsil
às Osvisssu ibm aueb ksius Hubs ssibt;
alls Zrobsu ^.rbsitsu muss ieb àauu
allkill vsrriebtsu: às klabsu, às Ors-
sebsu, Visb, Laus uucl Oiuàsr bssorAkll.»

« Ob, ullssrs sebvsrs Lllllàsulast »

ssutkts kills ill àsr Häbs vou àug. sts-
bsuàs Orau: «Wir babsu uus aueb sobou
okt àarûbsr Asvuuàsrt, àss àsius Lssls
uoeb im Osibs stsekt. lilau ukuut cliolr

übsrkauxt uiekt msbr auàsrs als ,^.uua,
cils Oulàsriu^...»

« Das ist aueb sskvisslieb vabr, clsr

kiu^iAk Orost, àsr kiusm uoeb blsibt, ist,
vsuu mau am OsisrtaF iu clis Oàrebs

Aklit uuà uaeb àsr Ussss mit dem Oris-
ster spriebt », sa^ts àua, uuà ibr Os-

siebt bsitsrts sieb auk. « loir vsius àauu
uuà kla^s, àss Oott uussr Osià uiebt
kört uucl bs^vsikls ssius ^llmaebt uuà
Oûts. Osr Osistliebs absr sa^t: ,Os ist
sills Arosss LUuàs, über ullssr Lebieksal
?u murrsu, vir müsssu às uus auksr-

lkAts l^rsus xsàulàiK tra^su, ^laubsu
uucl lliobt Orsidsuksrei übsu, sollst
kommt lloob Arösssrss OllZIüek über uus;
àss absr Rsebt oclsr grosses Oursebt àis
Wslt böbsrrsokt, àarau babsu vir lliebt
^u maukslu, às ist Laebk àss Vätsrebklls
Aar uuà àsr Asistliebsu Osrsousu/» —
« ^.bsr vas uüt^t es : àsr Aar ist vsit,
Oott ist boeb; àsr Aar siskt uus lliebt
ullà Oott bört ulls lliebt ^.bsr kauu mall
àsllll àsm Orisstkr viàsrsprsoksu? Wis
okt babs ieb mir vor^suommsu, àsu
rueblossu ülauu ^u vsrlasssu ullà iu àis
Ltaàt auk àis àbsit ^u Asbsu; àis l^iu-
àsr vûràsu Auts Osuts sobou vsrsorKsu;

uuà ais ieb msius Osàuksu àsll^ Oris-
stsr bsiobtsts... à kam ieb absr seböu

all... ,Ois Obs ist voll Oott siuASsst^t
uuà AsbsiliAt, vir àûrkkll sis lliebt auk-

lössu, souàsru müsssu àulàsu; vsu Oott
lisbt, àsu ^llobtiAt sr aueb', sa^ts àsr
Orisstsr, uuà vsuu mau so mit ibm
sxriebt, virà ss siusm visàsr xau^ lsiebt
auk àsr Lssls, kommt mau absr uavb
Oauss, so ist visàsr àis rsius Oölls los

1st às siu Osbsii » Ois Orausu

sebluAöll ibrs Olieks uisàsr uuà vis^tsn
llaebàsuklieb àis Ivöpks.

« Oulàs àiek, ànusebka, àulàs uur,
bskommst aueb àsu Närt^rsrkrau? im
àsuskits àakûr », lispslts sius ruu2klÌAS
^lts. « Wir àulàsu alls, siu ,ikàsr bat
ssill Xrsu?, absr às ^srxsts ist, àass

vir ksill Oauà babsu.»

Lebark kuarrt àis à^sl àss lZrurmsu-
joebs ulltsr àsr Osvalt àsr sskiNASu, Ak-
bräulltsu Oâllàs, àsr Akkllllts Oimsr
sebaukslt biu uuà bsr uuà scbläAt au
às bàsrus Osbäuss àss Orullusus.

Ois Lekalmsi àss Oirtsu tout kläMeb
rmà traurig iu àsr ^bkllàstills. IrAsuâvo
klakkt uuà bsult siu Oullà. ^llmäblieb
krlisebt àsr ^.bAlau? àsr ^.bsuàrôts, àsr
Oimmsl àuukslt ullà àis Ltorllk strablkn.

Ois Orausu tröstsu sieb am sebvsrsrn
Osià àsr auàsrll.

lZsàrûekt uuà mit Asssuktsm Oliek ^sr-
strsusll sis sieb uaek allsu OiobtuuAkll.

II.
OsbsuAt ulltsr àsr sokvsrsu Oast àsr

vollsll Oimsr, svbritt àlla auk àsm stau-
biASu, ausAökabrsllSll OauàvsAk. àkkal-
leuà maAsrk, ausxsbullsssrts Lebvsius
strieböll auk àsr Ltrasss ksrum uuà
vübltsu iu âsll ^.usssusslaebsll, struppi^k
Ilübusr svbarrtkll ill ^bkallbauksu.
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„Ach was nützt
es, der Zar ist
weit ..."

Anna trat in eine der niederen Hütten,
die den übrigen Hütten des Dorfes glich,
wie sich die Wassertropfen gleichen, mit
schiefen, kleinen Fenstern, schlotternder
Yortreppe und mit. Stroh gedeckt. Im Flur
entledigte sie sich des Tragjochs mit der.
Eimern und holte tief Atem. In der Hütte
wimmerte ein Kind, man hörte das Knarren

der Wiege und eine piepsende Stimme
sang :

Ihr meine lieben Kinderchen,
Bald kommt das gute Mütterchen
Und bringt uns Brot und Milch.

Als Anna die Tür der Hütte öffnete,
schlug ihr eine schwere, beklemmende Luft
entgegen. Die Hälfte des ganzen Raumes
war durch den russischen Ofen mit Ofenbank

und flacher Nische, auf welcher im
Winter die ganze Familie schläft, verbaut.

An den Wänden, die aus rohen Balken
zusammengefügt waren, hingen die
fliegenbeschmutzten Porträts der Zarenfamilie,
Bilder aus der biblischen Geschichte und
die Darstellung des jüngsten Gerichtes, die
in keiner russischen Hütte fehlten. In der
östlichen Ecke stand der Ikonostas
(Heiligenschrein) mit den dunklen Heiligenbildern

und einer brennenden Ampel; hinter den
Heiligenbildern staken trockene Weiden und
Blumen aus buntem Papier. Es waren ausser

einem rohen Tisch, ebensolchen Bänken

und Wandbrettern mit hölzernen und
eisernen Schüsseln statt Teller, beinahe
keine Möbel vorhanden. In den russischen
Dörfern gab es selten Betten. An der Wand
neben dem Ofen, in halber Manneshöhe,
war aus Brettern eine Pritsche
zusammengeschlagen; anstatt der Matratzen und Bett-
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„W/i îvas »à/st

îoett ..."

r^nn» trat in sins àsr nisàsrsn vüttsn,
àis àsn übriAsn vüttsn àss vorkss ^liolr,
vis sied à VVasssrtropksn Alsioüsn, init
solrisksn, Ivsinsn vsnstsrn, svlàottsrnàsr
Vortrspps unà init- Ltrà Asàsolct. Ira viur
sntlsài^ts sis sià àss Vra^ovirs init àsn
viinsrn unà kolts tisk ^.tsm. In àsr Units
vinimsrts sin vinà, rnan irörts àas vnarâ
rsn àsr Wis^s unà sins pispssnàs Ltiinins
sanA:

//»r msàe à'sbe» Xi»cksrc/ie»,
LkM /commt ckas A»ts Uitttsrc/îs»
kâck bràAt Lrot »»ck M'/c/i.

^.Is àna àis vür àsr Ilütts ökknsts,
selàuA ikr sins seirvsrs, dsirismllisnàs Vukt
vnt^sAsn. vis Wilts àss AS.NXSN vauinss
var àurvk àsn russisoüsn Oksn mit Oksn-
dAà unà klaodsr Visvks, auk vslvlrsr im
Wintsr àis Aàn?s vamilis selrläkt, vsrdaut.

à àsn 5Vânàsn, àis aus roiisn Làsn ^u-
sammsn^sküAt varsn, IiinAsn àis klisAsn-
kssâinut^tsn vorträts àsr ^arsnkainilis,
vilàsr aus àsr biblisoksn Ossvüiokts unà
àis varstsilunA àss jünAstsn Osrioktss, àis
in k.sinsr russisolrsn Vutts kslritsn. In àsr
östliolrsn Voirs stanà àsr lironostas (vsili-
Asnselirsin) niit àsn àunklsn vsiliASndil-
àsrn unà sinsr drsnnsnàsn ^.inpsl; Irintsr àsn
vsiiiAsndilàsrn stàsn trooi^sns 5Vsiâsn unà
LIuinsn nus dnnìsin vapisr. vs varsn uns-
ssr sinsnr roksn visoir, sksnsolvirsn Là-
k^sn unà 5Vanàbrsttsrn init kövsrnsn unà
sissrnsn Làisssln statt vsllsr, dsinaks
ksins Nödsl vorkanâsn. In àsn russisoksn
vörksrn xak ss ssltsn Lsttsn. à àsr 5Vanà
nsbsn àsin Oksn, in kaldsr ülannsslrölis,
var aus Lrsttsrn sins vritsolrs ^usanunsn-
^ssvIrlaAsn; anstatt àsr Natratxsn unà Lstt-
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tiicher wurde
Stroh aufgelegt

und mit
Packtuch und
Schafspelzen
bedeckt. Unter

der
Pritsche,diedurch

ein hölzernes
Gitter in zwei
Hälften
geteilt war, lag
in der einen
auf Stroh ein
Kalb, in der
andern führte

eine Henne
ihreKiicklein.

« Sieh nur, keine Milch... sie ist
verschwunden; es ist kein Wunder, woher soll
sie auch kommen », sagte niedergeschlagen
Anna, legte das Kind in die Wiege, holte
vom Wandbrett ein Stück Roggenbrot,
zerkaute es, legte es auf einen alten Lappen,
band es zu und steckte den Lutschbeutel
dem Kinde in den Mund; dann verschwand
sie im Flur, kam aber schnell wieder zu¬

rück mit einem grossen Bündel Stroh, das
sie im Ofen entzündete. Das Stroh flammte
auf und die sprühenden Funken fielen auf
den erdenen Boden. Anna holte unter dem
Ofen ein paar Birkenstöcke hervor, legte
sie in das brennende Stroh und stellte
einen eisernen Topf mit Erdäpfeln dazu. Da
der Ofen keinen Rauchfang oder Schornstein

hatte, wurde die Hütte bald voll
Rauch und Dunst. Die Kinder husteten
erstickend und wischten die tränenden Augen

mit schmutzigen Händen ab.

« Wir werden bald zu Nacht essen, wiege
das Kind ein und sieh nach den Kindern,
ich gehe das Vieh besorgen », sagte Anna
zu ihrer Aeltesten, nahm den Melkeimer
und ging durch die hintere Tür auf den
Hof. Dieser war, wie gewöhnlich bei allen
Bauern, ringsum mit einem Weidengeflecht
umgeben, ungepflastert und, längere Zeit
nicht gereinigt, versank er buchstäblich in
Schmutz und Kot. Anna schritt auf
ausgebreiteten Brettern über den Schmutz dem
Stalle zu. Eine rote Kuh, mager wie ein
Knochengestell, glotzte die Eingetretene
mit dummen, traurig-en Augen an, leckte
ihr die Hand und brüllte.

« Bist hungrig, Rötele, willst fressen Ja,
ja, es ist traurig... die Wiese ist kahl,
alles ist bis auf die Wurzel abgeweidet »,
sagte Anna und streichelte den hageren
Rücken der Kuh. « Heu willst du, Rötele,
du, unsere Ernährerin »

Anna kletterte an einer Leiter auf den
Heuboden und kam schnell mit einem Bündel

Heu zurück. Die Kuh schnappte es ihr
gierig aus den Händen und fing an zu
fressen. Die Frau legte das Heu in den
Stand, setzte sich auf den Schemel, wusch
das Euter aus dem Melkeimer, trocknete es

mit einem sauberen Tuch ab und fing an
mit ihren braunen Fingern an den dünnen
Zitzen zu ziehen. Rasselnd lief die Milch in
unterbrochenen Strahlen in den leeren
Eimer, dabei tönte es metallen-dumpf und
rieselnd; die Töne verflossen ineinander
und erzeugten ein langweiliges Motiv. Anna
zog aus allen Kräften an den rosigen
Zitzen, aber bald kam die Milch nur tropfenweise

und der Eimer war nicht einmal bis
zur Hälfte gefüllt.

« Beinahe keine Milch das Futter ist
schlecht... die Gemeinde sollte schon lange
einen andern Weideplatz zuweisen...»,
sagte die Frau zu der ruhig kauenden Kuh
und zog immer noch an den Zitzen, aus

Fünf
äusserst schmutzige

Kinder
in abgerissenen

Kleidern
umringtenAn-
na bei ihrem
Eintritt und
sich an ihren

Rock; das sechste, mit
einem dicken Wasserkopf

und aufgedunsenem
Bauche — die

Folgen der Rachitis — kroch ihr auf dem
schmutzigen Boden entgegen, dabei stützte
es sich auf auffallend dünne Hände und
Füsse. Das älteste Mädchen zählte acht
Jahre, das kleinste lag noch in der Wiege.

« Ihr habt wohl Hunger, meine lieben
Tierchen » sagte Anna liebevoll und nahm
das Kleinste aus der Wiege, das, als es die
Mutter erkannte, freudig mit Händen und
Füssen zappelte. Anna setzte sich auf die
Bank am Fenster, öffnete den Busen und
gab dem Kinde die braune ausgetrocknete
Brust. Das Kind fasste gierig danach,
verstummte einen Augenblick, schnalzte mit
den Lippen, fiel aber sofort ab und fing
wieder an zu wimmern.
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tüober wurde
Ltrob aukge-
legt und mit
Raoktuobund
Lobakspelxen
bedeckt. tinter

6sr Lrit-
sobs,àiedurob
ein bàernes
Kitter in xvei
Lälkten Ze-
teilt var, lag
in àer einen
auk Ltrob ein
Lalb, in cisr
andern kükr-
te sine Henne
ibroLUeblsiii.

« Lied nur, keine Milob... sie ist vsr-
sobvunden; es ist kein Münder, voller soll
sie auob kommen », sagte niedergssoblagen
^.nna, legte das Lind in die Misgs, bolts
vom Mandbrett sin Ltüok Roggenbrot, ^sr-
kaute es, legte es auk einen alten kappen,
band es ^u und stsokte den Lutsobbsutsl
clsm Linde in âen Mund; dann vsrsobvand
sie im Llur, kam aber svlmell wieder ^u-

rüok mit einem grossen Lündsl Ltrob, das
sie im Kken entzündete. Das Ltrob klammte
auk und die sprübenden Lunksn kielen auk
den erdenen Loden, àna bolts unter dem
Kken ein paar Lirksnstöoke bsrvor, legte
sie in das brennende Ltrob und stellte ei-
neu eisernen kopk mit Lrdäpkeln da?u. Da
der kken keinen kauobkang oder Loborn-
stein batte, vurde die Lütte bald voll
Rauob und Kunst, vie Linder buststsn er-
stieksnd und visektsn die tränenden à-
gen mit sobmàigen Länden ab.

« Mir verden bald ^u Laobt essen, wiege
das Lind ein und sieb naob den Lindern,
ieb gebe das Vieb besorgen», sagte àna
2U ikrer àltssten, nabm den Melkeimer
und ging dureb die bintere kür auk den
Lok. kisser var, vis gevöknliok bei allen
lZauern, ringsum mit einem Msidengekleobt
umgeben, ungspklastsrt und, längere Leit
niebt gereinigt, versank er buvbstäblivb in
Lobmut^ und Lot. àna sebritt auk aus-
gebreiteten Lrettern über den Lobmut^ dem
Ltalls ^u. Lins rote Lud, mager vie sin
Lnoobengsstell, glotzte die Lingstrstens
mit dummen, traurigen ^.ugen an, lsokts
ibr die Land und brüllte.

« List bungrig, Rötels, villst kresssn? da,
^a, es ist traurig... die Misse ist kabl,
alles ist dis auk dis Murmel abgeweidet »,
sagte àna und strsiebelts den kageren
Rüoksn der Lub. « Leu villst du, Rötels,
du, unsere Lrnäbrerin... »

àna kletterte an einer Leiter auk den
Heuboden und kam svbnsll mit einem Lün-
del Leu Zurück. Die Lub sebnappts es ibr
gierig aus den Länden und king an ?u
kresssn. Die Lrau legte das Leu in den
Ltand, setzte sieb auk den Lokemel, vuseb
das Luter aus dem Melkeimer, trocknete es

mit einem sauberen kuob ab und king an
mit ibren braunen Linkern an den dünnen
At?sn ^u sieben. Rasselnd lisk die Milob in
unterbrovbsnen Ltrablsn in den leeren
Limer, dabei tönte es mstallsn-dumpk und
rieselnd; die käne verklosssn ineinander
und erzeugten ein langweiliges Motiv, àna
^og aus allen Lräktsn an den rosigen At-
?sn, aber bald kam die Mileb nur tropken-
vsise und der Limer var niebt einmal bis
?ur Lälkts gsküllt.

« Lsinabe keine Milob das Lutter ist
sobleobt die Kemeinds sollte sobon lange
einen andern Meidsplat? Zuweisen...»,
sagte die Lrau ?u der rubig kauenden Lub
und 20g immer noob an den At?en, aus

Lünk aus-
serstsebmut-
xige Linder
in abgeiisse-
nen Lisidsrn
uinrillgton^.n-
na bei ibrem
Lintritt und
sieb an ibren

Rook; das ssobste, mit
einem dioksn Masser-
kopk und aukgsdunse-
nem Lauobe — die

Lolgen der kaobitis — kroob ibr auk dem
sobmut^igen Loden entgegen, dabei stützte
es siob auk aukkallend dünne Lände und
Lüsse. kas älteste Mädoben ?äblte aobt
iabre, das kleinste lag noob in der Misge.

« Ibr babt vobl Lunger, meine lieben
kisrobsn » sagte àna liebevoll und nabm
das Lleinsts aus der Misge, das, als es die
Mutter erkannte, krsudig mit Länden und
Lüsssn Zappelte, àna setzte siob auk die
Lank am Lenster, ökknets den Lussn und
gab dem Linde die braune ausgetrocknete
Lrust. kas Lind kasste gierig danaob, vsr-
stummte einen Augenblick, sobnakts mit
den Lippen, kiel aber sokort ab und king
viedsr an ?u vimmern.
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denen es jetzt nicht einmal mehr tropfte;
dann stand sie von ihrem Schemel auf und
reckte mit Mühe den gestern blau geschlagenen

und heute noch schmerzenden Rük-
ken, dann füllte sie ein Körbchen aus
Baumrinde mit Hafer und ging in die
andere Ecke des Stalles, wo im Stande ein
ebenso mageres, abgearbeitetes Pferd
angebunden war. Anna leerte den Hafer in die
Krippe und streichelte den mageren Rücken
des Pferdes.

« Hast es auch nicht besonders gut, Brauner

solltest eben auf die Nachtweide,
aber wo kann ich denn alles allein besorgen

wir haben ja keinen Buben, alles
Mädchen, aber was hat man von ihnen für
Nutzen... wie von Misthaufen.» Anna
redete mit sich selbst und scharrte in den
Hühnernestern, die an der Wand des Stalles

angebracht waren. Der Hahn sass hoch
oben auf der Stange inmitten der Hühner,
alle mit unterstecktem Kopf. Sie fand im
ganzen fünf Eier.

«Auch Eier gibt es wenig... man bringt
nichts für den Markt zusammen... im
Hause geht das letzte Salz und der letzte
Zucker zu Ende.»

In der Hütte erwarteten die hungrigen
Kinder mit Ungeduld die Mutter und stritten

sich um eine, auf dem Boden in der
Ecke gefundene, ausgetrocknete Brotrinde;
sie fielen gierig über die noch warme Milch
her, der eiserne Krug machte die Runde
unter ihnen. Anna goss die restliche Milch
in eine hölzerne Schüssel und stellte sie
vor das Kalb; dieses tupfte dumm mit der
Schnauze in das Geschirr, die Milch kam
ihm in die Nüstern, es niesste und hüpfte
ohne Erfolg umher.

« Sieh mal, das Durchtriebene » Anna
steckte ihm den Zeigefinger in das Maul
und die andern in die Milch. Das Kalb
drehte sich auf der Stelle, schüttelte den
Kopf und trank endlich die Milch. Die
Kinder sahen zu und lachten.

« Steht nicht im Wege herum, marsch auf
die Bänke » befahl Anna den Kindern. Sie
räumte die von den Kindern in der Hütte
zerstreuten Sachen auf, fegte den Boden
mit einem birkenen Besen und liess ihn
und den Kehricht in der Ecke liegen. Sie
arbeitete flink und die Arbeit ging ihr
rasch von der Hand; die Langsamkeit und
Trägheit, durch die sich die russischen
Bauernweiber auszeichneten, war ihr nicht
eigen. Als sie mit dem Aufräumen fertig

war, zog sie mit der Ofengabel den Topf
aus dem Ofen, kostete die Erdäpfel mit
einer rostigen Gabel, goss das Wasser ab,
stellte die Schüssel, aus der sie das Kalb
getränkt hatte, in die Mitte des Tisches
und schüttelte die ungeschälten Erdäpfel
hinein.

« Kusjma, komm zum Abendessen », sagte
Anna und ging zum Ofen.

« Kusjma, höre Kusjma, schläfst du
denn » Als sie keine Antwort bekam,
zerrte sie den Mann am Schafspelz.

« Lass mich in Ruh ich bin ganz
entkräftet das Innere brennt wie von Flammen

Könnte ich doch den Katzenjammer
loswerden » kam es heiser vom Ofen.

« Du Dummkopf... Schämen solltest du
dich, solche Worte zu sagen Katzenjammer

Trägst nur Sorge, dich zu
betrinken und zu raufen. Andere haben schon
längst die Sommersaaten besorgt und unser

Stück ist noch nicht einmal gepflügt,
das Pferd steht vor Hunger kaum auf den
Füssen, niemand jagt es auf die Nachtweide

und du liegst den ganzen Tag auf
der faulen Haut... Morgen muss gepflügt
werden, das Geräte ist nicht in Ordnung,
die Pflugschar muss gedengelt und
geschärft werden, sie sind ganz mit Rost
bedeckt.»

« Lass mich in Ruhe Die Arbeit kann
warten... es tut nichts Morgen muss
ich in die Versammlung und nachher die
Post nach dem nächsten Dorfe tragen,
pflüge selbst Es ist kein grosser
Unterschied, ob gepflügt wird oder nicht...
von unserem Anteil schlägt man nicht
einmal soviel heraus, um die Abgaben zu
bezahlen, geschweige denn für den
Lebensunterhalt. Obendrein haben uns die Kerle
von der Gemeinde noch das schlechteste
Stück Land untergeschoben... an all
diesem ist unser Nachbar schuld, warte nur,
dem zähl' ich die Rippen ...»

« Prahle nur nicht... an allem sind die
Leute schuld... Wie der Herr, so der
Knecht.., Die Leute wissen, dass für dich
das beste Land keinen Wert hat, bist ein
Faulpelz, wozu sollte man dir auch gutes
Land geben. Komm und iss, das Essen wird
kalt.»

« Bleib' mir vom Halse iss selbst...
ich mag nicht.» Der Muschik ächzte und
drehte sich auf die andere Seite. Anna
begann zu essen, schälte die Erdäpfel und
verteilte sie unter die Kinder. Nach dem
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àsnsn ss jst?t niokt einmal mskr tropkts;
àsnn stsnà sis von ikrsm Loksmsl suk unà
rsokts mit Nüks àsn gestern blsu gssvkls-
gsnsn unà ksuts nook sokmsr^snàsn Kük-
ksn, àsnn küllts sis sin Körboksn sus
Lsumrinàs mit Osksr unà ging in àis sn-
àsrs Ooks àss Ltsllss, vo im Ltsnàs sin
sbsnso msgsrss, sbgssrbsitstss Kksrà sngs-
bunàsn vsr. àns lssrts àsn Osksr in àis
Krippe unà strsiokslts àsn msgsrsn Küoksn
àss Kksràss.

« Unst ss suok niokt bssonâsrs gut, IZrsu-
nsr,.. soiltsst sbsn suk àis klsoktvsiàs,
sbsr vo kann ioii àsnn siiss siisin bssor-
Asn... vir ksbsn ^s ksinsn Lubsn, siiss
lllsàoksn, sbsr vss kst msn von iimsn kür
klut^sn... vis von Alstksuksn.» àns rs-
àsts mit siok selbst nnà soksrrts in àsn
Oüknsrnsstsrn, àis sn àsr IVsnà àos Ltsl-
iss sngsbrsokt vsrsn. Osr Oskn ssss book
obsn suk àsr Ltsngs inmittsn àsr Oüknsr,
siis mit untsrstsoktsm Kopk. Lis ksnâ im
gsnxsn künk Oisr.

«àok Oisr gibt ss vsnig... msn bringt
niokts kür àsn Usât ^ussmmsn... im
Osuss gskt àss lstà Lsl? nnà àsr iswts
àoksr ^u Onàs.»

In àsr Oütts srvsrtstsn àis kungrigsn
Kinàsr mit Ongsàulâ àis Nuttsr unà strit-
tsn siok um sins, suk àsm Koàsn in àsr
Loks gskunàsns, susgstrooknsts Krotrinàs;
sis kisisn gisrig übsr àis nook vsrms Nilok
ksr, àsr sissrns Krug msokts àis Kunàs
untsr iknsn. Vnns goss àis rsstlioks Nilok
in sins kàsrns Loküsssl unà stsiits sis
vor àss Kslb; àissss tupkts àumm mit àsr
Loknsu^s in àss Dssokirr, àis Nilok ksm
ikm in àis Nüstern, ss nisssts unà küpkts
okns Orkolg umksr.

« Lisk mal, àss Ouroktrisbsns » àns
stsokts ikm àsn ?sigskingsr in àss Nsul
unà àis snàsrn in àis Nilok. Os» Kslb
àrskts siok suk àsr Ltslls, soküttslts àsn
Kopk unà trsnk snàliok àis Nilok. Ois
Kinàsr ssksn ^u unà lsoktsn.

« Ltskt niokt im IVsgs ksrum, msrsok suk
àis IZsnks » bskskl àns àsn Kinàsrn. Lis
rsumts àis von àsn Kinàsrn in àsr Oütts
^srstrsutsn Lsoksn suk, ksgts àsn Koàsn
mit sinsm birksnsn Lsssn unà iisss ikn
unà àsn Kskriokt in àsr Ooks lisgsn. Lis
srdsitsts klink unà àis àbsit ging ikr
rssok von àsr Osnà; àis Osn^ssmksit unà
IrsAksit, àurok àis siok àis russisoksn
Lsusrnvsibsr sus^sioknstsn, vsr ikr niokt
siAsn. ^.Is sis mit àsm ^.ukrâumsn ksrtiA

vsr, ?0A sis mit àsr OksnAsdsi àsn Oopk
sus àsm Oksn, koststs àis OràspksI mit si-
nsr rostixsn Osksi, Aoss àss Wssssr sb,
stsiits àis Loküsssi, sus àsr sis àss Ivsib
Astrsnkt kstts, in àis Nitts àss Oisokss
unà soküttsits àis unA-ssoksitsn Oràspksi
kinsin.

« ÜUSMS, komm 2UM àsnàssssn », SSAtö
àns unà AÌNA ^um Oksn.

« ÜUSMS, körs KÌU8MS, sokiskst âu
àsnn? » ^Is sis ksins ^.ntvort bsksm,
^srrts sis àsn Nsnn sm Lokskspsi^.

« Osss miok in Ruk iok bin Asim snt-
krskìst àss Innsrs brennt vis von Oism-
msn... Ivönnts iok àook àsn Xst^snjsm-
msr iosvsràsn » ksm ss ksissr vom Oksn.

« Ou Oummkopk... Loksmsn soiitsst àu
àiok, soioks IVorts ?.u sssssn List^sn-
jsmmsr... ?rsZst nur LorKs, àiok ?u bs-
trinksn unà ^u rsuksn. ààsrs ksbsn sokon
IsnAst àis Lommsrssstsn bssorAt unà un-
ssr Ltüok ist nook niokt sinmsi ASpkiüAt,
àss Oksrà stskt vor Hunger ksum suk àsn
Oüsssn, nismsnà jsgt ss suk àis àokt-
vsiàs unà àu iisgst àsn gsn^sn Osg suk
àsr ksuisn Lsut klorgsn muss gspkiügt
vsrâsn, àss Osrsts ist niokt in Dränung,
àis Okiugsoksr muss gsàsngsit unà gs-
scksrkt vsràsn, sis sinà gsn? mit Kost bs-
àsokt.»

« Osss miok in Ruks Ois àbsit ksnn
vsrtsn... ss tut niokts àlorgsn muss
iok in àis Versammlung unà nsokksr àis
Kost nsok àsm nsokstsn Oorks tragsn,
pkiügs selbst!... Os ist kein grosssi On-
tsrsokisà, ob gspkiügt virà oàsr niokt
von unssrsm àtsii soklsgt msn niokt sin-
msi sovisl ksrsus, um àis àgsbsn ?u bs
^sklsn, gssokvsigs àsnn kür àsn Osbsns-
untsrksit. Dbsnârsin ksbsn uns àis Ksrls
von àsr Osmsinàs nook àss sokisoktssts
Ltüok Osnà untsrgssokobsn... sn sil àis-
ssm ist unssr àokbsr sokuià, vsrts nur,
àsm ^ski' iok àis kippsn ...»

« Krskis nur niokt... sn sllsm sinà àis
Osuts sokuià... Vks àsr Osrr, so àsr
Ivnsokt... Ois Osuts visssn, àsss kür àiok
àss bssts Osnà ksinsn Wort kst, bist sin
Osuipsi^, voüu soiits msn àir suok gutss
Osnà gsbsn. Komm unà iss, àss Osssn virà
ksit.»

« öisib' mir vom Oslss iss selbst
iok msg niokt.» Osr Nusokik sokà unà
ârskts siok suk àis snàsrs Lsits. àns bs-
gsnn ?u ssssn, sokslts àis Oràspksl unà
vsrtsilts sis untsr àis Kinàsr. Ksok àsm
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Abendessen legte sie die Kinder auf die
Pritsche und deckte sie mit Schafspelzen
zu. Dann setzte sie sich auf die Yortreppe
und begann mit dem Dengeln und Schärfen
der Pflugschar.

Inmitten des Dorfes versammelten sich
die Burschen und Mädchen, man hörte die
grellen Töne einer Handorgel, schrilles
Lachen und das Stampfen der Tanzenden mit
nackten Füssen.

Wuchtig schlug Anna mit eisernem Hammer

auf die verrostete Pflugschar, die hellen,

metallenen Töne verbreiteten sich weit
in die stille Frühlingsnacht und weckten
irgendwo das Echo in der weiten Steppe.

III.
Am andern Morgen war Anna vor

Sonnenaufgang, als im Osten die erste schwache
Dämmerung durch den nächtlichen Nebel
drang, schon auf den Füssen. Ruhig ging
sie an die Arbeit : fütterte das Vieh, melkte
die Kuh, säuberte den Stall, heizte den
Ofen und kleidete die Kinder an. Die
Sonne stand schon ziemlich hoch und drang
nur schwach durch die blinden, von Fliegen

besäten Scheiben, als Anna in die
Hütte zurückkehrte und die Kinder mit
warmer Milch tränkte.

« Kusjma,» rief sie ihrem Manne zu, « es
ist Zeit, stehe auf, spanne ein, ich sag'
es dir im Ernst, es muss gepflügt werden,
hast genug gefaulenzt »

Der Muschik drehte sich auf die andere
Seite und antwortete nicht sogleich.

« Ich habe es dir gestern schon gesagt,
dass ich zur Versammlung muss... ich
trage die Post von der Station zu Fuss »,
erwiderte Kusjma mit mürrischer Stimme,
indem er seine Füsse vom Ofen herabhängen

liess. Er schlief auf dem geheizten
Ofen in Bastschuhen und Sommers wie Winters

im Schafspelz.
« Aljena, du siehst nach den Kindern,»

sagte Anna zum ältesten Mädchen, « ich
muss aufs Feld, den Kleinen nehme ich
mit, und wenn die Kinder hungrig sind,
gibst ihnen Erdäpfel, ein Stück Brot und
Milch.»

Auf dem Hofe spannte Anna das Pferd
vor, schmierte die Räder, lud den schweren
Hackenpflug, den Sack mit dem Samen,
eine Flasche mit Kwass (russisches
Getränk aus Roggenbrot), ein Stück Brot und
die Wiege mit dem schlafenden Kinde auf

den Wagen. Das Kind, das merkwürdigerweise,
für die ärmlichen Verhältnisse, in

denen es seinen Lebenslauf begann, ein
sehr gesundes und frisches Aussehen hatte,
ballte die rosigen Finger zu Fäustchen und
lächelte sorgenlos im Schlaf.

Das Pferd schleppte mühsam den schweren

Wagen auf der ausgetrockneten
Landstrasse. Das Dorf war schon weit
zurückgeblieben, man konnte nur noch, vom
Winde getragen, den erstickenden
Brandgeruch von Stroh wahrnehmen, hörte das
Brüllen der Herde, die auf die Weide
getrieben wurde und die feinen, kläglichen
Töne der Schalmei des Hirten. Zu beiden
Seiten des Weges breiteten sich die fruchtbaren

Aecker mit Wintersaaten des Gutsherrn

aus. Grell von der Friihlingssonne
beschienen, machten sie den Eindruck
weitausgebreiteter, hellgrüner Teppiche.

Anna lenkte mit einer Hand das Pferd
und hielt in der andern das Kind an der
Brust, das durch die Stösse des unebenen
Weges erwachte und zu weinen anfing. Sie
sah verzückt nach den Saaten und rief
begeistert :

« Ja, das ist ein Segen Wie ein Teppich,
ohne Lichtung und Regenloch... Die Herren

verstehen es doch besser als unsereiner,

wie man mit dem Land umgehen und
es bestellen muss. Andere Geräte, gute
Pferde, Dünger, die Agronomen gehen
immer umher und beschnüffeln das Land; die
Erde will auch gepflegt und gehätschelt
sein, dann wirft sie auch etwas ab. Was
kann aber ich mit meinen schwachen
Weiberhänden und mein Muschik ist
das auch ein Muschik nein, ein Arbeiter

ist er alleweg nicht »

Das Stück, das Anna gehörte, befand sich
am Waldessaume in einer Talmulde, die ein
kleiner Bach durchfloss. Die steinige und
lehmige Erde war unfruchtbar, eignete sich
keineswegs zu dem Zwecke, zu welchem
sie bestimmt war, und gab, niemals
gedüngt, ausnahmslos schlechte Ernten. Eben
deshalb wollte kein Muschik dieses Stück
zugeteilt bekommen; sie taten sich zusammen,

bestachen den Dorfschulzen mit einem
Vierteleimer Schnaps, und dieser teilte das
Stück dem ärmsten Muschik des Dorfes,
Kusjma Kaduchin, zu.

« Der wird auch dieses Land nicht
bearbeiten, woher ein fauler Muschik
seine Frau, ja, das ist eine Tapfere... er
aber verdient nicht, Muschik genannt zu
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^.bsnàssssu lsAts sis àis Rinàsr auk àis
Rritsods unà àsedts sis wit LodakspsRsn
^u. Rann sstà sis sied auk àis Vortrspps
unà ds^ann wit âsw Rsu^slu unà Ledärksn
àsr RkluAsokar.

Inwittsn àss Rorkss vsrsawwsltsn sied
àis Lursvdsn unà Uâàodsu, wan dörts àis
Arsllsn Rons sinsr Ranàorxsl, sodrillss Ra-
odsn unà àas Ltawxksn àsr Ran^snäsn wit
nasirtsn Rüsssn.

^VuodtiA sodluA àlla wit sissrnsw Raw-
wsr auk àis vsrroststs RkluAsvdar, àis dsl-
lsn, wstallsnsll Rons vsrbrsitstsu sied vsit
in àis stills RrüdlinASnaedt unà vsedtsu
irAsnàvo àas Rodo ill àsr vsiìsn Ltspps.

III.
^,w âllàsrll UorASll var àna vor Los-

llsnauk^anA, als iw Rstsn àis srsts sodvaods
RäwwsrunA àurek âsll naedtliedsn Rsdsl
âranA, sodon auk âsll Rüsssn. Ruliix ZinA
sis au àis àdsit: küttsrts àas Visk, wsldts
àis Rud, säudsrts àsll Ltall, dàts àsu
Oksll ullà dlsiàsts àis Rinàsr an. Ris
Lonns stauà sodon ^iswliod dood uuà àranZ
nur svdvavd àurvd àis dlinàsn, von Rlis-
Asu dssätsn Loksidsn, als àna in àis
Rütts ^urüoddsdrts uuà àis Rinàsr wit
varwer Niled trändts.

« RusMa,» risk sis ikrsw Nanns ?u, « ss
ist Zisit, stsds auk, spanns sill, iod sa^'
ss àir iw Rrnst, ss wuss xspklüAt vsràsll,
dast AsuuA Askaulsll^t »

Osr Uusolà àrsdts sioii auk àis anàsrs
Lsits unà antvortsts niedt soZIsiod.

«Iod dads ss àir xsstsrn selwll Assaut,
àass iod nur VsrsawwlunA wuss... iod
traAs àis Rost von àsr Ltation ?.u Russ »,
srviàsrts lîusMa wit würrisodsr Ltimws,
illàsw sr ssius Rüsss vow Oksn dsraddän-
Mu lisss. Rr sodlisk auk àsw Asdsi^tsn
Rksll in Lastsodudsn unà Lowwsrs vis Min-
tsrs iw LodakspsR.

« ^sna, àu sisdst naod àsn Rinàsrn,»
saAts àna xuw ältsstsn Uâàodsn, « iod
wuss auks Rslà, àsn Ivlsinsn nsdws iod
wit, unà vsnn àis lvinàsr dun^riA sinà,
^idst idnsn Rràâpksl, sin Ltüod IZrot unà
Nilod.»

àk àsw Roks spanllts àna àas Rksrà
vor, sodwisrts àis Raàsr, luà àsu sodvsrsn
RaodsnpkluA, àsn Laod wit âsw Lawsn,
sing Rlasoks wit Rvass (russisodss Rs-
trälllr aus koxAsndrot), sin Ltûà lZrot uuà
àis IVisAö wit âsw solilaksllâsll Rinàs auk

àsn IVaZSll. Ras Riuà, àas wsckvûràiAkr-
vsiss, kür àis ärwliskkll Vsrkältuisss, in
àsnsll ss ssiuöll Rödsuslauk ksAaun, sin
sslrr Assunàss unà krisoliss àsssdsn katts,
dallts àis rosiASll Rin^sr ^u lkäustolisn unà
läslislts sorgsulos iw Lvklak.

Ras Rksrà sslrlsppts wülisaw àsu sskvs-
reu ^VaASll auk àsr ausAstroolrustsu Rauà-
strasss. Ras Rork var ssliou vsit ?urûà-
Asblisbsll, wau lronllts nur uooli, vow
IVillàs Kstra^öll, àsn srstiolrsuàsll lZrauà-
Asruvli von Ltroli vakrllsliwsn, Iwrts àas
lZrüllsll àsr Rsrâs, àis auk àis ^Vsiàs Zs-
trisbsn vuràs uuà àis ksinsu, lrläAlivksll
Rons àsr Lelralwsi àss Rirtsu. ^u bsiàsu
Lsitsll àss VsAss drsitstsu sied àis kruokt-
darsll ^solîsr wit IVintsrsaatsu àss Ruts-
üsrrll aus. Rrsll von àsr RriililillAssollllk ds-
svlrisllsll, wasktsll sis àsu Rillâruolr vsit-
ausAsdrsitstsr, lisllArüusr Rspxiolrs.

^.llna lslll^ts wit sinsr Rauà àas Rksrà
unà lllslt in àsr auàsru àas Riuà an àsr
lZrust, àas àursli àis Ltösss àss uuslzsllsll
WsASs srvaolits uuà ^u vsinsn ankiuA. Lis
salr vsr^üslrt naeli àsu Laatsn unà risk ds-
Asistsrt:

« àa, àas ist sin Lsxsn IVis siu à'sxpiolr,
olws RiodtullA unà RsAklllooli... Ris Rsr-
rsll vsrstslrsll ss àovli dssssr als unssrsl-
usr, vis wan wit âsw Rauà uwAsIrsu uuà
ss dsstsllsll wuss. ^.uàsrs Rsräts, xuts
Rksrâs, Oüllxsr, àis ^rouowsll Asllsu iw-
wsr uwlisr unà dssolinükkslll àas Rauà; àis
Rràs vill auok AspklsZt unà Askätsskslt
»sin, âanll virkt sis auoii stvas ab. IVas
lranll adsr isii wit wsiusn solivaeksll Moi-
bsrlrâllàsll uuà wsin Uussliil: ist
àas auslr siu Nusoliilr?... nsin, siu ^.rlzsi-
tsr ist sr allsvsA uislrt »

Ras Ltüvl:, àas àna Asliörts, kskanà sied
aw IValàsssauws in sinsr Ralwulàs, àis siu
l!.lsillsr Ravir àurolrkloss. Ris stsinixs unà
lskwiAs Rràs var unkruslrtkar, siZnsts sivli
lrsinssvsAs ^u àsw ^vsslrs, ?u vslolrsw
sis bsstiwwt var, unà xad, niswals xs-
àunAt, ausllalrwslos solilsolrts Rrntsn. Rdsn
àsslialb vollts iîsin Nusolrilc àissss Ltüsk
2UAStsilt bslrowwsll; sis tatsn sivlr ^usaw-
wsn, dsstaolrsll àsn Rorkseliàsn wit sinsw
Visrtslsiwsr Lsliuaps, unà àisssr tsilts àas
Ltüslr àsw ärwstsu Uusoliil: àss Rorkss,
Rusjwa Raàuvlrill, ?u.

« Rsr virà ausir àissss Rauà niolrt ds-
arbsitsn, vodsr sin kaulsr Nusedilr
ssins Rrau, âas ist sins Rapksrs... sr
adsr vsràisnt niodt, Nusodil: ^snaunt ^u
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werden», sagten die Bestecher, listig in die
Bärte lachend.

Anna betrachtete das Stück und schüttelte

bedenklich den Kopf.
« Die Gottlosen Und das Gewissen

schlägt sie nicht, einer siebenköpfigen
Familie so ein Stück Land zuzuteilen... aber
wo es dünn ist, da reisst es...» flüsterte
Anna und spannte das Pferd an den
Hakkenpflug. Sie nahm die Wiege vom Wagen,
hängte sie an einen Ast im Schatten des
Baumes am Waldesrand und begann die
Arbeit.

Mühsam vergrub sich das Scharmesser in
die trockene, verlegene Erde und stiess
jeden Augenblick auf grosse Steine; mühsam
zog das schwache, ausgehungerte Pferd mit
ausgezogenem Hals und niedergebeugtem
Kopf den schweren Hackenpflug; es blieb
jeden Augenblick stehen und schnaubte.
Anna trieb es an, schnalzte mit der Zunge
und fuchtelte erfolglos mit der Peitsche
über seinem Rücken.

« Hü, hü, Brauner, hast es schwer...
aber mit Gottes Hilfe wird es schon
gedeihen.»

Von der aufgeworfenen Erde erhob sich
ein kaum bemerkbarer Dampf, sie trocknete
schnell unter den heissen Strahlen der
Sonne und nahm einen grauen Ton an.
Anna schritt langsam mit blossen Füssen
hinter dem Pfluge her. Ihre ganze Gestalt,
grob und ungelenk, wie verwachsen mit
der Erde, war durchtränkt mit dem
würzigen Geruch des frischgepflügten Landes
und seiner Ausdünstungen.

Es war noch nicht einmal die Hälfte des
Stückes gepflügt, als Anna grosse Schmerzen

im Rücken und Hunger verspürte. Sie
spannte das Pferd ab und band es an
einen Baum; das hungrige Tier machte sich
sofort gierig über das saftige grüne Gras.
Als Anna das Kind aus der Wiege hob,
lächelte es ihr freudig entgegen und zappelte
mit den Füssen.

« Sieh mal, das kleine unschuldige Kind
was tut es ihm Es lacht. Ein Glück,

in diesem Alter zu sterben, die Engelseele
kommt zu Gott in den Himmel... wird es
aber gross und erfährt unsere grosse Not
und Dürftigkeit, dann verflucht es das
Leben ...» Die Mutter stillte das Kind an der
Brust und sah nachdenklich zum blauen
Himmel empor, an dem die weissen Wolken

sich zu wunderlichsten Figuren bilde¬

ten; sie kaute das trockene Brot und trank
aus der Flasche den trüben Kwass.

Die Sonne neigte sich schon dem
Westen zu, als der Landstreifen gepflügt und
geeggt war. Die Frau bekreuzte sich dreimal
gen Osten, band den Säkorb um die Schulter

und fing an zu säen. Wie ein goldener
Regen flössen die trockenen Roggenkörner
bei jeder Handbewegung aus ihren Fingern
und versanken in den Tiefen der Erde;
dort durchdringt sie die belebende Kraft
der Mutter Erde zu einer fruchtbringenden
Auferstehung. Die Frau versenkte die
lebendige Saat in den Schoss der Erde, die
sie eigenhändig bearbeitete in der Hoffnung

auf eine gute Ernte, die Sonne aber,
der Urquell alles Lebens, sandte liebkosend
ihre heissen Strahlen und kräftigte ihre
schöpfende und erzeugende Kraft.

$ ^ ^

Das Bezirksamt war überfüllt mit Volk
aus allen umliegenden Dörfern, als Kusjma
ankam. Das laute Gerede der vielen
Anwesenden wuchs zu einem Stöhnen an. Alle
sprachen auf einmal, niemand hörte auf den
andern, jeder unterbrach seinen Nachbar.

« Die gelehrten Agronomen können schön
reden : ,scheidet aus auf eigene Höfe', aber
was haben wir davon Einzeln versinken
wir noch eher mit unserer kargen
Wirtschaft als zusammen in der Gemeinde... in
Gemeinschaft hat auch der Tod keine
Schrecken... das ist eine abgemachte
Sache... ein jeder für sich, das ist nichts
für uns », brüllte eine grobe Stimme aus der
Ecke.

« Es ist ja für euch Tölpel besser... Um
wessen Wohl ist denn das Väterchen-Zar
und der Herr Minister Stolypin besorgt, als
um das eurige », sagte der kleine, dickleibige

Starosta (der Dorfschulze), der seinem
Aeussern nach einem russischen Kaufmann
glich.

« So zum Beispiel : Ein jeder von euch
bekommt von der Gemeinde Land, ein
Stück hier, das andere dort; ein jeder muss
zum Pflügen fünf Werst weit nach einer
Seite, zum Mähen fünf Werst nach der
andern fahren. Scheidet ihr aber auf eigene
Höfe aus, so seid ihr wie Gutsherrn — hier
ist euer Haus und ringsum euer Land, alles
beieinander unter der Hand... es geht ja
doch nur um euer Wohl», fuhr der Starosta
fort. Seine kleinen Fuchsaugen blinzelten,
er schwitzte und fauchte.
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vsrâsn», ssAtsn àis Lsstsoksr, iistiZ in à
Lsrts isoksnà.

àns kstrsoktsto àss Ltüok unà soküt-
toits ksàsnkiiok àon Vopk.

« vis Oottiossn Onà àss Osvisson
svkiâAt sis niokt, sinsr sisbsnköpki^sn Vs-
wiiis so sis Ltüok Vsnà ^u^utsiisn... sksr
vo os àûnn ist, às rsisst ss...» kiüstsrts
àns unà spsnnts àss i'korà sn àsn Oà-
ksnxkiux. Lis nskw àis ^VisAS vow VV^SASN,

kânAts sis ai> siilsil Vst iw Loksttsn àss
Lsuwes sw 'Msiâssrsnà unà ksAsnn àis
Vrdsit.

Nükssw vsr^ruk sioli àss Loksrmssssr in
àis trooksns, vsrisxsns Vràs unà stioss js-
àsn VuAsnbiiok suk Arosss Ltsins; wllksAw
?0A àss sokvsoks, AusAökunAsrts Oksrà wit
AusxsxoAsnsw Lais unà nisàsrZsksuAtsw
Vopk àon sckvorsn VsoksnpkiuA; ss biisb
jsàsn Vungnkliok stokon linà soknsukts.
Vnns trisb ss sn, soknsi^ts wit àsr VunZs
unà kuoktsits srkoiAios wit àsr Vsitsvks
übsr soiilsm Rüoksn.

« ilU, M, Vrsunsr, ksst. ss sokvsr...
sksr wit Ootts» Viiks virâ ss sokon As-
âsiksn.»

Von àsr sukAgvorksnsn Vràs erkob sied
sin ksuw koworkbsror Osmpk, sis troânsts
soiinsii untsr àsn iisisssn Ltrskisn àsr
Lonns unà nakw sinsn Arsusn Von sn.
àns sokritt isnAssw wit kiosssn Vüsssn
kintsr àsw Vkiuxs ksr. Ikrs AAn^s (xssts.it,
Arob unà unAolonk, vio vervAvkssn wit
àsr Vràs, vsr àuroktrsnkt wit àsw viir-
^ixsn Osruok àss krisokAspkiüAtsn Vsnàss
unà ssinsr VusàûnstunAsn.

Vs vsr nook niokt sinwsi àis Ilsikto àss
Ltüokss xspkiüAt, sis Vnns Arosss Lokwsr-
?sn iw Rüoksn unà VunAsr verspürte. Lis
spsnnts àss i'ksrà sd unà ksnâ ss sn si-
nsn Lsuw; àss kunArixs Visr wsokts siok
sokort ssisrix üksr àss ssktixs xrüno (Z rss.
Vis Vnns àss iiinà sus àsr (VÍSAS kok, Is-
vksits ss ikr krsuàiA ontASAsn unà ^sppsits
wit àsn Vüsssn.

« Lisk wsi, àss Vising unsokuiàiAs Xinà
vss tut ss ikw Vs Isokt. Vin Oiüoic,

in àisssw Vitsr ^u stsrbsn, àis VnAsisssis
Vowwt ^u Oott in àsn Oiwwsi... virà es
sker Aross unà srkskrt unsers Arosss Kot
unà vürktiAksit, àsnn vsrkiuokt ss àss ko-
dsn...» Ois Nuttsr stiiits àss Vinà sn àsr
Vrust unà ssk nsokàsnkiiok ^uw kisusn
Oimwvi swpor, sn àsw àis xvoisson Wi-
ksn siok 2U vunàsriiokstsn Vi^ursn kiiâs-

tsn; sis ksuts àss trooksns Lrot unà trsnk
sus àsr Vissvks àsn trübsn Kvsss.

Ois Lonns nsiAts siok sokon àsw V^s-
stsn 2U, sis àsr Osnàstrsiksn Asxkiüxt unà
AssAAt vsr. Ois Vrsu bskrsu^ts siok ârsiwsi
Zen Ostsn, ksnà àsn Lskorb uw àis Lokui-
tsr unà kinA sn ^u sssn. Vtis sin ^oiàsnsr
R.SASN kiosssn àis trooksnsn OoAAsnkörnsr
ksi ^sàsr OsnàbsvsAunA sus ikrsn VinZsrn
unà vsrssnksn in àsn Visksn àsr Oràs;
àort âurokàrinAt sis àis ksisbsnàs Krstt
àsr Nuttsr Oràs 2U sinsr kruoktkrinxsnàsn
àksrstskunx. Ois Vrsu verssnkts àis is-
bsnàiAs Lsst in àsn Lokoss àsr Oràs, àis
sis siAsnksnàiA kssrksitsts in àsr Ookk-

NUNA suk sins Auts Vrnts, àis Lonns sksr,
àsr Orciusii siiss Osbsns, ssnàts iiskkossnà
ikrs ksisssn Ltrskisn unà krsktiAts ikrs
sokôpksnàs unà sr?.suxsnàs Krskt.

Oss Ls^irksswt vsr üksrküiit wit Voik
sus süsn uwiisAsoàsn Oörksrn, sis KusMS
snksw. Oss isuts Osrsàs àsr visisn Vnvs-
ssnàsn vuoks ?u sinsw Ltöknsn sn. Vüs
sprsoksn suk sinwsi, niswsnà körts suk àsn
snàsrn, ^sàsr untsrbrsok ssinsn Ksokksr.

« Ois Asiskrtsn Vxronowsn könnsn sokön
rsàsn: ,soksiàst sus suk siZsns Mks^, sksr
vas ksksn vir àsvon? Vinxsin vsrsinksn
vir nook sksr wit unssrsr ksrxsn "iVirt-
sokskt sis 2U8SWWSN in àsr Oswsinàs... in
Oswsinsokskt kst suok àsr Voâ ksins
Lokrsoksn... àss ist sins skAöwsokts
Lsoks... sin jsàsr kür siok, àss ist niokts
kür uns », krüiits sins Aroks Ltiwws sus àsr
Voks.

« Vs ist js kür euok Vöipsi kssssr... (Im
vssssn Moki ist àsnn àss Vstsroksn-?!sr
unà àsr Osrr Ninistsr Ltoi^pin kssor^t, sis
uw àss suriAö », ssFts àsr kisins, àiokisi-
kiAs Ltsrosìs (àsr Oorksokàs), àsr ssinsw
Vsusssrn nsok sinsw russisoksn Ksukwsnn
g'iiok,

« 80 ^uw Leispiei : Vin jsàsr von euok
kskowwt von àsr Oswsinàs Vsnâ, sin
Ltüok kisr, àss snàsrs àort; sin jsàsr wuss
^uw VkiüAkn künk ^Vsrst vsit nsok sinsr
Lsits, ^uw Uüksn künk Voorst nsok àsr sn-
àsrn kskrsn. Loksiàst ikr sksr suk sixsns
Oöks sus, so ssià ikr vis Outsksrrn — kisr
ist susr Osus unà ringsum susr Vsnà, siiss
ksisinAnâsr untsr àsr Osnà... ss Askt js
âook nur uw susr V^oki», kukr àsr Ltsrosts
kort. Lsins kisinsn Vuokssu^sn kün^sitsn,
sr sokvit^ts unà ksuokts.
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«Gut ist es ja schon, aber nicht so sehr»,
riefen die Muschiki durcheinander.

« Das heisst den Schwanz aus dem Sumpf
ziehen und mit dem Schnabel eintauchen

bequem ist es wohl, aber vorteilhaft
nicht im geringsten... das ist eben der
wunde Punkt, dass wir viel zu wenig Land
haben, nicht das Gemeindeland, sondern
das des Gutsherrn müssen wir teilen »

rief Kusjma Kaduchien.
« Seht mal zu, gute Freunde : Wie gross

ist unsere Zahl in der Gemeinde und wie
klein der Anteil, der einer Seele zukommt,
des Gutsherrn Familie aber besteht nur aus
sieben Seelen, und Land hat er zehnmal
mehr als unsere ganze Gemeinde; wenn S.

Kaiserliche Majestät unsere Lage verbessern

will, so möge sie des Gutsherrn Land
uns verteilen lassen sage das, Sophro-
nitsch, den gelehrten Deputierten, dass die
Sendlinge des Hochwohlgeboren Herrn
Minister Stolypin sich bei uns mit schönen
Reden einzuschmeicheln suchen... Wir
brauchen Land und nicht schöne Reden
gebt uns den Spatz in die Hand und
versprecht nicht die Taube auf dem Dach...
von eurem gelehrten Gerede haben wir ge"-

nug... was haben wir von unseren Anteilen

kein Auskommen — entweder ist
die Pacht oder sind die Abgaben nicht
bezahlt es ist unerträglich ...»

« Ganz recht, Bruder » riefen die bärtigen,

groben Muschiki, die in ebensolche
grobe Schafspelze gekleidet waren.

Die listigen Aeuglein des Starosta wurden

weit, der struppige Schnurrbart sträubte
sich, das Gesicht wurde blau.

« Du bist ein Freidenker und Aufwiegler,
Kusjma, das merke dir... ich hab' dich

schon längst im Verdacht... unterstehst
dich, du versoffene Fratze, das Väterchen-
Zar zurechtzuweisen Er wird es besser
wissen, was für euer knechtisches Wohlergehen

dienlicher ist, das Gemeindeland oder
das des Gutsherrn zu teilen. Du bist ein
Faulpelz und Säufer, darum bist auch mit
den Abgaben rückständig der Urjadnik
(der Unteroffizier der Dorfpolizei) hat dich
schon lange auf dem Zahn...» schrie der
Starosta und zerrte nervös an der silbernen
Uhrkette auf seinem runden Bäuchlein.

« Und du bist ein Schmarotzer und
herrschaftlicher Tellerlecker, ein Judas bist du

das sage ich dir ins Gesicht... Wenn
du in unserer Haut wärst, dann würdest
andere Reden führen... Warum trinkt der

Der einzigartige
Vorteil

des

Mund- und Gurgelwassers nach
Dr. med. Lenz

den kein anderes Mundwasser besitzt, ist
seine Eigenschaft, die Mund- und Halsschleimhaut

abzudichten und dadurch undurchdringlich
zu machen für Krankheitsheime, sodass sie

nicht in die Blutbahn gelangen können.

ist daher nicht nur ein

vorzügliches Mundwasser,
das die Zähne weiss und gesund erhält und
das Zahnfleisch festigt, sondern es ist vor

allem auch

zuverlässiges

Vorbeugungs- und

Linderungsmittel gegen

Halskrankheiten
(Influenza, Grippe, Angina, Halsentzündung,

Scbluckweb, Heiserkeit),,

was besonders bei Epidemien sehr wichtig ist

Als Gurgelwasser wirkt es

zusammenziehend,
entzündungshemmend,

schleimlösend,
desinfizierend,

schmerzstillend,
kräftigend auf die Schleimhaut

Original Flacon à Fr. 3.50 und 5.50 in den Apotheken
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«Out ist öS ja sskou, udsr uiàt so ssür»,
risksu à Uusslài àurokisiuuuàsr.

« vas ksisst àsu Lskvuuîi aus àsm Lumpk
^isirsu uuà mit àsm Lvlmudsl siuìuusûsu

bs^usm ist ss vokl, udsr vortsiidukt
uivkt im AsriuAstsu... àus ist sdsu àsr
vuuâs Ouulrt, àuss vir visl ^u vsuiA Ouuà
dudsu, uisdt âus Osmsiuàsluuà, souàsru
àus àss tZutsksrru müsssu vir tsilsu »

risk iîusMu I^uäusdisu.
« Lsdt mal ^u, Auts Orsuuàs : IVis Aross

ist uussrs 2udl iu àsr Osmsiuàs uuà vis
disiu àsr àtsii, àsr siusr Lssis ^àommt,
àss Outsksrru Oumilis udsr dsstsdt uur aus
sisbsu Lssisu, uuà Ouuà dut sr xsdumul
msdr aïs uussrs Auu?s Osmsiuâs; vsuu 8.
Xuissriisks Nu^jsstüt uussrs OuAs vsrdss-
ssru viii, so möAS sis àss Outsdsrru Ouuà
uns vsrtsiisu iusssn SUAS âus, Lopkro-
uitsek, àsu Aslsdrtsu Osputisrtsu, àuss àis
LsuàiiuAs àss OosdvodlAskorsu Osrru Ni-
uistsr Ltol^piu sied dsi uns mit ssdönsn
lîsàsu siu^usokmsiodsiu suodsu. ^Vir
bruuodsu Ouuà uuà uisdt svdöus Rsâsu
Asdt uus àsu 8put? iu àis Ouuà uuà vsr-
sprsodt uisdt àis Ouuds uuk àsm Ouod...
vou sursm Aslsdrtsu Osrsâs dudsu vir As"

uuA... vus dudsu vir vou uussrsu àtsi-
isu?... dsiu àsdommsu — sutvsàsr ist
àis Ouodt oàsr siuà àis ^.dAudsu uisdt ds-
^udit... ss ist uusrtrüAiiod...»

« Ouu^ rsodt, Lruàsr » risksu àis dürti-
Asu, Arodsu Uussdidi, àis iu sdsusolsds
Arobs LedukspsOs Asdisiàst vursu.

vis listiAöu ^.suAlsiu àss Zturostu vur-
àsu vsit, àsr struppiAs Leduurrdurt strüudts
sied, àus Ossisdt vuràs diuu.

« Ou dist siu Orsiàoudsr uuà àkvikA-
Isr, Ousjmu, àus msrds àir... ied dud' àivd
sedou lüuAst im Vsràusdt... uutsrstsdst
àiek, àu vsrsokksus Orut^s, àus Vütsrsdsu-
^ur ^ursodt^uvsissu? Or virà os dssssr
visssu, vus kür susr dusodtisvdss IVodisr-
Asdsu àisuiiodsr ist, âus Osmsiuàslunà oàsr
àus àss Outsdsrru ?u tsilsu. Ou dist siu
OuuipsO uuà Luuksr, âurum dist uuod mit
àsu ^.dAudsu rûodstâuàiA... àsr Or^uàià
(àsr Outsrokki^isr àsr Oorkpolài) dut àivd
scdou luuAs uuk àsm ?udu...» sodris àsr
Lturostu uuà ?srrts usrvös uu àsr siidsrusu
Odàstts uuk ssiusm ruuàsu Lüuodlsiu.

« Ouâ àu dist siu Lskmurot^sr uuà üorr-
seàuktUvIrsr Osilsrlsolror, siu àuàus dist àu!

âus suAs iok àir ius Ossioirt 'iVsuu
àu iu uussrsr Ouut vurst, âuuu vûràsst au-
àers Rsàsu kükrsu... ^Vurum triukt àsr

Der
Vorteil

Dr-. TTiec?.

^/llTlcîu^asser',

Zuverlässiges

Vorlieugungs- uncl

t.iucleruugsnutîel gegeu

ttalâràu^lieiìeu

^1s (5urge1>vkisser ^virl<ì es
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Für Sie! NeueSchönheit,
neue Reize

Befreien Sie Ihre Zähne von Film, und
machen Sie sie weisser und schöner!
Was nimmt den Zähnen ihren Elfenbeinglanz und gibt
ihnen eine hässliche Farbe? Warum erliegen die Zähne
so viel schneller der Zahnfäule, wenn sie besonders
schlecht aussehen, und warum wird das Zahnfleisch wund
und empfindlich?
Auf diese hragen antworten Zahnärzte mit vier Worten:
„Film auf den Zähnen."
Lassen Sie die Zunge über Ihre Zähne gleiten : der
schlüpfrige schleimige Belag, den Sie dabei etwa fühlen
ist Film, ein Übel, welches in Ihrem Munde immer
vorhanden ist.
Er haftet zähe an den Zähnen und dringt in die Furchen,
wo er sich festsetzt. Millionen von Keimen haben im Film
ihren Nährbi den und sind nebst Zahnstein die
Hauptursache der Entwicklung von Pyorrhoe.
Film wird jetzt beseitigt. Unter Mithilfe führender
Zahnärzte ist eine Zahnpasta Pepsodent eigens zum
Entfernen von Film erzeugt worden. Er wird durch ihre
Wirkung verflockt und dann in vollkommen unschädlicher

Weise entfernt. Damit ist eine ntue Auffassung von
der Zusammensetzung und Wirkung einer Zahnpasta
bekannt geworden.
Machen Sie einen Versuch mit Pepsodent, und
überzeugen Sie sich von seiner Wirkung.
Machen Sie einen Versuch mit Pepsodent, und achten
Sie darauf, wie bald die Zähne weisser werden, wie bald
Ihr Aussehen gewinnt. Auch das Zahnfleisih wird in
kurzem fest und straff. Schon nach wenigen Tagen
iässt sich die Wirkungskraft unzweifelhaft nachweisen.
Lassen Sie sich sogleich von Abt. 1560-100 O. Brassart,
Pharmaceutica A -G., Stampfenbachstr. 75, Zürich, kostenfrei

eine 10-tägige Probetube kommen.

GESCHÜTZT

Die moderne amerikanische
Qualitäts Zahnpasta

Von Zahnärzten in der ganzen Welt empfohlen

russische Muschik aus Gram und Sorge
trinkt er... was soll man mit der kargen
Ernte von unsern Anteilen anfangen nicht
hin, nicht her... darum trinkt der Muschik,
um sich zu betäuben und liegt auf dem
Ofen arbeite oder arbeite nicht, es kommt
auf eins heraus... und du : ,scheidet auf
eigene Höfe aus !' zu welchem Zweck...
nur um uns an der Nase herumzuführen...
so gescheit sind wir auch, uns hältst du
nicht zum Narren »

Kusjma war mit seiner Rede noch nicht
zu Ende gekommen, als der Lärm von
neuem begann; ein jeder wollte den andern
überschreien und seine Meinung zur
Geltung bringen; aber was Kusjma gesagt
hatte, das war nach Art und Wesen der
Muschiki, das gefiel ihnen. Auf dem Heimwege

holte ihn Egor Micliailow, ein
achtungswürdiger und geehrter Muschik des
Dorfes ein, klopfte ihm auf die Schulter und
meinte lächelnd :

« Du, Kusjma, das war aber gut gesagt
recht so hast ihn gut abgeschnitten

den dickleibigen Fleischer... er ist
Kaufmann, was versteht der von unserer
Bauernwirtschaft, gerade wie ein Satter den
Hungrigen nicht versteht. Ich dachte gar
nicht, dass du ein so verständiger Muschik
bist. Komme abends ins Wirtshaus, wir
sprechen noch darüber. »

IV.

Langsamen Schrittes trabte das magere
Pferd auf dem staubigen Wege. Anna und
das Tier waren erschöpft von des Tages
schwerer Arbeit. Die Frau liess die Laine
frei, legte die müden Hände in den Schoss
und vertiefte sich in den Anblick des
leuchtenden Abendrotes, das seinen Schein über
die ganze Steppe verbreitete. Das war ihre
Ruhe, und wieviel Arbeit wartete ihrer noch
im Hause bis Mitternacht : im Stall, in der
Hütte, die Kinder, die Wäsche. Die Kinder
hatten ja nur je ein Hemd, diese müssen
über Nacht gewaschen und getrocknet werden,

damit sie am Morgen wieder bereit
sind.

Bei der Einfahrt ins Dorf kam ihr das
älteste Mädchen, Aljena, mit geweiteten
Augen und kreideweiss entgegen.

« Mutter, Mutter, komm schnell, die
Kathjka ist am Sterben. Ich war schon bei
der Babka Agafja >. Das Mädchen kroch
auf den Sitz, Anna trieb das Pferd an und
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neue
Lekreien Lie Hire Câline von ?ilnl,unà
maolien 8io sie weisser und selröner!
Was nimmt âen ?äknen ikren Irlkenbeingiana unà gibt
iknen eine käesiicke karbe? Warum erliefen ciie ^äkne

sckieckl ausseken, und warum wird das ^akniieisck wund
und empkindiick?
Vuk diese tragen antworten ^adnärate mit vier Worten r

„knirn ant rien ^aknen."

sckiüpfrige sckieimigs keiag, äen Sie dabei etwa füllten
ist Inlm, ein Übel, welclies in Ilrrem Munde Immer vor-
banden ist.

wo er siclr leslsei^t. Millionen von Keimen kaben im tilm
ilrren bläbrdrden unri sinrt nebst ^sbnstein die tiaupt-
ursacke rier kntwickmng von Uzmrrkoe.
kiim wird jetat beseitigt, tinter Mitkiile kllkrender
^aknärate ist eine ^aknpasta pepsodent eigens aum lent-

kennt geworden.
^ ^

Macken Sie einen Versuck mit pepsodsnt, und
überaengen Sie sieb von seiner Wirkung,
Macken Sie einen Versucir mit pepsodent, und ackten

lässt sieb die Wirkungskraft unaweikeikatt rmckweisen.
Kassen Sie sick sogieirk von àbt, I5KV-IM 0, Lrassart,
pkarmaceutica V-0., Stamptenbackstr, 75, ^llrick, kosten-
frei eins IV-tägige probetuds kommen.

Nttcuêrrt

rl>i« o»'t/,cr/r/,kci/c >z

tlttcckckccts >5c//c?t/?cc.stcr

Von /uirnür/Ieir in clor znnrzen V^elt ernpkolilen

russisodo Uusodik aus Oram uud Lor^o
triukt er... was soll mau mit dor karZou
Oruto von uusoru àtsilou aukauAou? uiodt
diu, uiodt dsr... darum triukt dor Uusodik,
um siod ^u dotäudou und lisAt auk dom
Okou... arboits odor ardoito uiodt, os kommt
auk oius dsraus... uud à r ,sodoidot auk
oiAouo Oöko aus 7u wolodom ^wook...
nur um uus au dor Uass dorum^uküdrou...
so Aosodoit sind wir auod, uus dältst à
uiodt 2um dlarrsu »

üusjma war mit soiuor Rods uood uiodt
7iu Ouds Aökommou, als dor Oärm vou
usuom böAauu; oiu jodor wollto dou audoru
udorsodrsiou uud solus UoiuunA ^ur Osl-
tuuA briuAou; ador was Rusjma AosaZt
datto, das war naod àt uucl IVosou dor
Uusvdiki, clas Askiol iduou, àk dom Holm-
v/oAs Irolto iltu lZxor Uiodailow, oiu aolt-
tuuAswürdissor uucl Aosdrtor Uusodik dos
Oorkos olu, klopkts ilim auk dis Loliultor uud
moiuts läeliolud:

« Ou, Llusiiua, das war ador Aut AssaZt
rookt so dast iku Aut adAssolruittou

dou diokloidi^ou Oloisodor.,. or ist Kauk-
mauu, was vsrstsdt dor vou uusoror lZau-
sruwlrtsodakt, Zorado wio oiu Lattsr dou
IluuArlMu ulodt vorstolrt. lod daodto Aar
uiodt, dass du oiu so vsrstäudlAsr Nusodlk
dlst, Ivommo adonds ius Mirtskaus, wir
sproodou uood darüdor. »

IV.

OauAZamou Lodrittos tradto das majors
Oksrd auk dom staudiASu Vsxo. àua und
das Hor warou orsoköpkt vou dos OàAos
svdworsr àdoit. vio Orau lioss dis Oaiuo
kroi, IsAto dio mudou Oaudo iu dou Lodoss
uud vortiokto sied iu dou àdliok dos louod-
toudou r^doudrotos, das soiusu Lodoiu über
dlo Aau^o Ltsppo vordroitsto, Oas war idrs
kuds, uud wisviol ^.rdoit wartsts idror uood
im Ilauso bis Uittoruaodt: im Ltall, iu dor
Oütto, dis Ldudsr, dis V^äsodo. vis üiuclsr
dattou ia uur is oiu Oomd, dioso müssou
üdsr àodt Aswasodon uud Aotrookuot wor-
dou, damit sis am NorAsu wiodsr dsroit
siud,

Loi dor Oiukadrt ius Oork kam ikr das
ältosts Uädodou, T^ljoua, mit Aswoitotou
^.uAöu uud kroidowoiss outASAou.

« Nuttor, Nuttor, komm sokuoll, dio
IvatdMa ist am Ltorbou. lod war sodou dsi
dor Labka ^.Aak^a ». Oas Uädodou krood
auk dou 8it2, ^.nua triod das Okord au uud
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der Wagen fuhr rasselnd auf dem holperigen
Wege der Hütte zu. Das einjährige Kind,
das noch nicht gehen konnte, war blau,
schäumte und schlug sich auf dem Boden
herum.

« Mutter, Gott strafe mich, sie ist an
einem Knopf erstickt, sie hat die ganze
Zeit mit einem Knopf gespielt, plötzlich fiel
sie um und fing an zu zittern », erzählte
Aljena weinend und die Tränen mit der
Schürze wischend.

« 0, du dummes Ding, wo waren deine
Augen » schimpfte Anna, unruhig mit dem
Kinde auf den Armen in der Hütte
herumlaufend.

« Bin... ich denn schuld »

schluchzte Aljena. « Ich war froh, dass es

spielte und nicht wimmerte ich hab
fortwährend die Baraschka vom Wege zurückholen

müssen, denn des Nachbars Pferde
liefen dort herum, sie konnte unter die
Hufe kommen, bin ich denn
schuld »

Nach wenigen Minuten kam Babka
Agafja erhitzt in die Hütte gesprungen. —
In den russischen Dörfern haben die Mu-
schiki zu den gelernten Aerzten kein
Vertrauen, es heisst dort : die Aerzte lassen
die Kranken absichtlich sterben, ja, bringen
sie sogar um. Dagegen haben sie eigene
Quacksalber und Heilkundige, deren Kunst
hauptsächlich auf der Rohheit und dem
Aberglauben des Volkes gegründet ist; sie

fügen den Hilfesuchenden in den meisten
Fällen grossen Schaden zu, aber in vielen
Fällen helfen ihre einfachen Mittel, wie
verschiedene heilsame Kräuter, von chronischen

Krankheiten, in denen sich selbst die
Aerzte nicht zurechtfinden. Die weiblichen
Vertreter dieser Quaksalber werden von
den Russen « Babka » genannt.

Die Babka Agafja, ein kleines,
verschmitztes, flinkes Mütterchen, die die
Heilkunst als ihren Beruf betrachtete, war bei
den Muschiki sehr beliebt und geachtet zum
grossen Verdruss der Bezirksärzte. Viele
kamen zu ihr aus den entlegendsten Dörfern
um Rat und Hilfe. Als Anna ihr die
Ursache der Erkrankung des Kindes erzählt
hatte, untersuchte es die Babka und
erklärte mit Kennermiene :

« Hast keine Ursache, dich zu erschrek-
ken, Mutter, das Kind ist nicht an einem
Knopf erstickt, es hat die Krämpfe, was
bei den Kindern so oft vorkommt, sei
unbesorgt, in einem Nu ist die Krankheit wie
weggeblasen. »

Zum grossen Schrecken der Anna nahm
Babka Agafja das Kind, das einen Anfall
von Epilepsie bekommen hatte, band ihm
die Füsse mit einem Strick zusammen und
schleuderte die Enden des Strickes über die
Tür, so dass das Kind in der Luft, mit dem
Kopf nach unten, hängen blieb. Dann
nötigte sie Anna, dem Kinde den Kopf zu halten

und fing an, etwas Undeutliches zu
flüstern, indem sie an den Enden des Strickes
zerrte und das Kind schüttelte; es schrie
erbärmlich, zum Ersticken, wurde aber
allmählich still. Die Babka legte es auf die
Pritsche, nahm oinon blechernen Krug mit
Wasser, warf ein paar Holzkohlen hinein,
und fing an, von neuem darüber zu flüstern.
Die Kohle zischte und kreiste auf dem
Wasser.

« Daran sind böse Leute schuld, das Kind
ist durch böse Augen verdorben worden »,
sagte Babka Agafja. Dann nahm sie den
Mund voll Wasser und prustete es dem
Kinde ins Gesicht; den Rest goss sie über
die Schultern auf den Boden.

(Schluss folgt)

Sahen Sie schon?
unsere

allerneuesten
farbechten

Wollstoffe
Verlangen Sie Muster!

BASLER WEBSTUBE

Missionsstrasse 47

BASEL

Bei Müdigkeit und
Schlaflosigkeit

nehmen Sie ein

OZOFLU1N
Edelfichfennadelbad

Viermal prämiiert
Nur echt in neuer Packung

Alleinhersteller:
Dr. H. VOGLEFLGREPPIN, BASEL

63

dsr Va^su kukr rasssiud auk dsm IroipsriAsu
IVöAS dsr Outts 2U, Das siujäkriZs Riud,
das uoek uisirt Fsksu kouuts, var kiau,
sokäumts und sskiux sisir auk dsm Lodsu
ksrum.

« Nuttsr, Oott straks miek, sis ist au
siusm Ruopk srstiokt, sis kat à Aau^s
?mit mit siusm Kuopk Zsspisit, piöt^iivir kisl
sis um uud kiu^ au ?u ^ittsru », sr^äkits
^.ijsua vsiusud uuci dis Oräusu mit dsr
Lskür^s visoksud.

« O, du dummss OiuA, vo varsu dsius
àZsu » soirimpkts r^uua, uuruiriA mit dsm
Riuds auk dsu àmsu iu der Oütts Irsrum-
lauksud.

«Liu... isir... dsuu... soiruid »

sciriuok^ts ^.ijsua. « lok var krok, dass ss
spisits uud uisirt vimmsrts isk kak kort-
väirrsud dis Larasoirka vom Ws^s ^urüok-
Irolsu müsssu, dsuu dss Oaskkars Rksrds
iisksu dort ksrum, sis konuts uutsr dis
Ouks kommsu, kiu.., isk.. dsuu >

seduld »

Oask vsuiAsu Uiuutsu kam Lakka
r^Aakja srkit^t iu dis Oütts Asspruu^su. —
Iu dsu russissksu Oörksrn kaksu dis Uu-
sokiki 2u dsu Aslsrutsu ^.sràu ksiu Vsr-
trausu, ss ksisst dort: dis àr^ts iasssu
dis Rrauksu aksioktiisk stsrksu, ja, kriuFsu
sis so^ar um. OaAsxsu kaksu sis si^sus
(juaoksaiksr uud OsiikuudiAS, dsrsu Ouust
kauptsäsküsk auk dsr Rokirsit uud dsm
VksrFiauksn dss Voikss As^rüudst ist; sis
küsssu dsu Oükssuoksudsu iu dsu msistsu
Oäiisu Arosssu Lokadsu ?u, aksr iu visisu
Läiisu irsiksu ikrs siukaoksu Nittsi, vis vsr-
sskisdsns irsiisams Oräutsr, vou virroui-
ssiiöll Oraukksitsu, iu dsusu sisk ssikst dis
Vsr^ts uisirt ?ursoktkiudöir. Ois vsikiioksu
Vsrtrstsr disssr (juaksaiksr vsrdsu vou
dsu Russsu « Lakka » Zsuauut.

Ois Lakka V^akja, siu kisiuss, vsr-
sckuàtss, kiiukss Uüttsroksu, dis dis Osü-
kuust als ikrsu Lsruk kstraoktsts, var ksi
dsu Nusokiki sskr ksiiskt uud Asasktst ^um
xrosssu Vsrdruss dsr Ls^irksär^ts. Visis
kamsu ^u ikr aus dsu sutisAsudstsu Oörksru
um Rat uud Oüks. ^is àua ikr dis Or-
saoks dsr OrkraukuuA dss Riudss sr^äkit
iratts, uutsrsuviits ss dis Lakka uud sr-
kiärts mit Osuusrmisus:

« Hast ksius Orsaoks, disk ^u srsokrsk-
ksu, Nuttsr, das Oiud ist uiolrt au siusm
Ruopk srstiskt, ss kat dis Rrämpks, vas
bsi dsu Riudsru so okt vorkommt, ssi uu-
dssor^t, iu siusm Ou ist dis Rraukksit vis
vsFAöbiassu. »

^um Arosssu Lskrsoksu dsr ^.una ualrm
Lakka ^.Fakja das Riud, das siusu ^.ukail
vou Oxilspsis kskommsu iratts, iraud iirm
dis Rüsss mit siusm Ltriok ^usammsu uud
soirlsudsrts dis Oudsu dss Ltriskss üdsr dis
Oür, so dass das Riud iu dsr Oukt, mit dsm
Ropk uasir uutsu, IräuASu diisb. Oauu uö-
ti^ts sis àua, dsm Riuds dsu Ropk ?m Kai-
tsu uud kiux au, stvas Oudsutiioirss ^u kiü-
stsru, iudsm sis au dsu Oudsu dss Ltriokss
^srrts uud das Riud seirüttsits; ss sskris
srkärmiiok, ?um Orstioksu, vurds aksr aü-
mäkiiok stiii. Ois Lakka is^ts ss auk dis
Rritsoks, ualrm siusu kisoirsrusu RruA mit
IVasssr, vark siu paar Ooi^koirisu kiusiu,
uud kiuA au, vou ususm darüksr ^u kiüstsru.
Ois Roiris ?isokts uud krsists auk dsm
Wasssr.

« Oarau siud köss Osuts ssiruid, das Riud
ist duroir köss àxsu vsrdorksu vordsu»,
sa^ts Lakka ^r^akja. Oauu uairm sis dsu
Nuud voü IVasssr uud pruststs ss dsm
Riuds ius Ossisirt; dsu Rsst Aoss sie üksr
dis Lokuitsru auk dsu Lodsu.

8àeu Lie sotrori?
unsere

Allerneuesten
färbeckten

Mâtâ
VerlânZen 8ie Muster!

saktiî »jfkZiuge

Vei unc!

nsirmen Lis eirr

Ocielfisirtsnnsclsüzacl

VierirrsI prämiiert
I^Iur eclrt in neuer l^sclcung

/^Ileinirersisilsr:
Or. KI. VLXLKOR-QKOOOIIO. S/rLOK
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Empfehlenswerte Pensionen, Pensionate und Kurse
im mu h m iiiinii

HEIRAIS-GESUCHE
Wir behalten uns vor, Inserate in dieser Rubrik, die auf uns den Eindruck der Unseriö-

sität machen, zurückzuweisen. Das Wort in dieser Rubrik kostet Fr. —.30

Junge Dame
aus den obersten Kreisen der Basler Gesellschaft
ausgeglichene, lebensfrohe Künstlernatur,
protestantisch, sucht Seelengemeinschaft mit geistig
reger, interessanter Persönlichkeit unter Chiffre
S. P. 28 des „Schweizer-Spiegel".

Gebildete Tochter
(Hnushaltungslehrerin), 26 Jahre alt, aus sehr guten
Verhältnissen, angenehmes Wesen, wünscht
Bekanntschaft mit Akademiker in sicherer Stellung.
Heiren von 30-36 Jahren, denen ein gediegenes
Heim Glück bedeutet, schreiben an B. S. 29 Verlag

des „Schweizer-Spiegel".

Lebensfrohes, in allen Hausgeschäften gewandtes
Fräulein, sucht charaktervollen

Lebenskameraden
in sicherer Existenz, 32—40 Jahre alt. Herren,
welche ein ideales, liebes Heim grossem
Vermögen vorziehen, senden Offerten mit Bild
vertrauensvoll unter Chiffre F. K. an den „Schweizer-
Spiegel".

Schweizer Küchen-Speziaiitäten
Ausgewählte Rezepte aus allen Kantonen
von Helen Guggenbühl. Mit einem Vorwort
von Meinrad Lienert. — Preis Fr. B.SO

Schweizer Spiegel-Verlag, Zürich
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kniptskiensverts Pensionen, Pensionate un«t Xurss

be/îattem «»s vo?°, /»senate à ckàe?" KabL/c, ckèe a?// »»s cke» t/Kse^êô-
sität s«/Âcà»«?eisem. Las ^075 M ckiess^ kasteö /->> —

»lurigs
aus cien obersten Kreisen cier Lasier (ìesellsciiaft
ausxeZlickene, lebensfrohe Künstlernatur,
protestantisch, sucht 8eeienAemeinschakt mit xeistiA
reZer, interessanter Persönlichkeit unter (bittre
8. p. 23 cies „8ch>vei?er-8pieZel-.

QskilLlsîs
(hl^uskaltunZslekrerin). 23 satire alt, aus sehr ssuten
Verhältnissen, angenehmes Wesen, wünscht Le-
kanntschakt mit ^kaciemiker in sicherer 8tellung.
bieiren von 39-33 äahren. civnen ein geciiegenes
I^eim Qlück becieutst, schreiben an L. 8. 29 Verlag

clés ,8chwei?er-8piegel".

trauensvoii unter Lbittre L. K. an cien .8cbwei^er-
8piegel".

5(D^IWSi^S^ K^K^^SKl-ZpS^iâîîtÂtSKl
/X>^sgSvvà>->>iS f^SZISpiS sus Ä>>S^ Kântczns>->
VO>1 ^S>SN SiNSl^I Vo^WOs't
VO>-> I^Isiri^âcl — ^l'EÎs r^k'. S.LO

SL^wsi^S^ SpisgS>-VS^>Äg, ^Ür->L^

«4
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